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Die Generaloffensive an der 
front.

s157. Kriegswoche.)
Von einem inaktiven Offizier.

. der Westfront sind nunmehr die Ereignisse 
Angetreten, E s  die in den letzten Tagen die deut­
schen Heeresberichte mit aller Deutlichkeit hinwie- 

Die vorbereitenden Handlungen der neuen 
3roh»n Offensive der Engländer und Franzosen 
wurden in den letztem Wochen immer stärker, das 

rtdlleriefeuer, das unsere Stellungen zerstören 
^  8 euerüberlegenheit der Feinde erkämpfen 

sollte; steigerte sich allmählich vielfach zum Trom­
melfeuer, und am 16. und 16. August setzte dann 
^  große Generalangriff in Flandern, im Artois 
ud an der Aisne ein, während sich die Franzosen 
^..Verdiin bisher noch nicht zum Jnsanterie-An- 

entschließen konnten. I n  Flandern erfolgte 
^  16. d. M. der zweite große Vorstoß der Englän* 
5* gegen die deutschen U-Bootstützpunkte. Nach 

^nein wahren FeMrovkan, wie es im Heeresbe­
richte heißt, tra t die britische Infanterie in einer 

Veite von 30 Kilometer zwischen Vixschoote und 
osttoverne zum Angriff an, während auf der an­

grenzenden Front bis an die Deuile ein gewaltiger 
oerrerkarmpf tobte. Aber auch dieser zweite mäch- 
vge Stoß der Engländer gegen unsere flandrische 

Mont Zerschellte, ebenso wie der erste an der un- 
^gleichlichen Tapferkeit unserer Infanterie und 

. ^  vorbildlichen Zusammenwirken aller beteilig- 
Waffen. Unsere Flieger und unsere Artillerie 

evlen sich mit unseren Fußtruppen in die Ehre, 
/ n  zweiten Anprall überlegener feindlicher Mas- 
Ev erfolgreichen Widerstand geleistet zu haben. 

2 b-ei Drie-Grachen und bei Langemark gelang 
b oem Gegner;, örtliche Erfolge zu erringen. Das' 

bleibt für die Beurteilung des Ausgangs der 
Schlacht ohne Belang. Denn diese kleinen Vor- 

le bringen die Engländer ihrem strategischen 
^  nicht näher.

Im  Artois hatten schon am 15. August Kämpfe 
^   ̂ außerordentlicher Hartnäckigkeit eingesetzt, 

warfen die Engländer auf der Front zwischen 
Euch und Mörioourt ihre vier kanadischen Di- 
sswnen rücksichtslos gegen die deutschen Stelln n- 

in der offenbaren Absicht, die Aufmerk- 
wkeit der deutschen Heeresleitung von den Vor- 
ugen an der flandrischen Front abzulenken und 

2 Tu veranlassen, ihre Bereitschaften nach diesem 
in Marsch zu setzen. Hier sollten die 

^  Kräfte durch heftige Und nachdrückliche 
^einangriffe gefesselt werden, während an der 

^ndrischen Front der Durchbruch erzwungen wer- 
fol" Der P lan  mißlang. Von kleinen Er-

gen abgesehen, erlitten die tapferen anstürmen- 
k " ^ " ^ i e r  eine schwere Niederlage und zwar 
zachen die Angriffe, die sie in diesen Massen am 
r ' ^"Lernaihmen, an dem ehernen Widerstände 

aer deutschen Truppenteile, denen die Verteidi- 
^  jenes Frontabschnittes zugefallen war. Hee- 

 ̂ ereitschaften brauchten jedenfalls nicht heran- 
zu werden.

Aisnefront versuchten gleichzeitig die 
^  nzosen ihr Heil. Sie trieben morgens bei 

^nd geigen Abend von Eerny bis Craotme 
vor, die ihnen zwar schwere 

kein ^  ^  unserem Sperr- und Abwehrfeuer aber 
Um Erfolge brachten. Noch fraglicher steht es 
fani- - Derdu'n. Dort ist es zu Jn-
da- ^ ^ ^ /6 r i f f e n  überhaupt noch nicht gekommen, 
F r o ^ ^  ^  Artillerieschlacht zu ungunsten der 

^ la u fe n  ist. Für das Vorgchen der 
l a u ^  ^  Angriffstruppen fchlt dort also vor- 

wesentlichsten Vorbedingungen 
erfolgreiche Vorbereitung und Unter- 

6 des Sturmes durch Artilleriewirkung. 
unsere Truppen in Galizien und der 

hrvben n ^  -uMchen Grenze halt gemacht 
Aur  ̂ ^  Osten verhältnismäßige Ruhe.
b i t t e t  Iu ^ e n  der Moldau spielen sich noch er- 
Avere-^7 - Dort befindet sich die Armee
genickt mißlichen Lage, zwischen Gefan-

'chaft und fluchtartigem Rückzüge über Ge-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 20. August (W. T.-B ).
G r o ß e s  H a u p k q u a r t i e r , 20. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi:

Auf dem flandrischen Schlachtfeld blieb nach dem Scheitern der englischen 
Frühangriffe südlich von Langemarck der Aeuerkampf an Stärke erheblich gegen 
die Vortage zurück. Im  Artois war die Arlillerietätigkeit nur nordwestlich von 
Lens stark. Mehrfach wurden englische Crkundungsabkeilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Die Schlacht vor Verdun hat heute früh auf beiden Maasufern vom Walde 

von Avocourt bis zum Cauriöres-Wald (23 Kilometer) mit starken Angriffen der 
Franzosen begonnen. Der Arkilleriekampf dauerte gestern tagsüber und. die Rächt 
hindurch ununterbrochen mit äuszerster Heftigkeit an. Heute Morgen ging stärk- 
sies Trommelfeuer dem Angriff der Infanterie voraus. Die Franzosen besetzten 
kampflos den Talou-Rücken östlich der Maas. der seil März dieses Jahres als Ver­
teidigungslinie aufgegeben und nur durch Posten beseht war. Diese sind im 
Laufe des gestrigen Tages planmäßig und ohne Störung zurückgenommen worden. 
An allen übrigen Stellen der breiten Schlachtfront ist der Kampf im vollen 
Gange. —  16 feindliche Flugzeugs und 4 Fesselballons sind gestern zum Absturz 
gebracht worden. Leutnant Gontermann schoß drei Fesselballons und ein feind­
liches Flugzeug ab und erhöhte damit die Zahl feiner Luflsiege auf 34; Offizier- 
stellverkreker Vizefeldwebel Mueüer blieb zum 23. und 24. male Sieger im 
Lufkkampf.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Nichts Neues.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen warfen in kraftvollem An­
sturm beiderseits des Oitoz-Tales die zähen Widerstand leistenden Rumänen gegen 
das Trotus-Tal zurück. Gin würlkembergrsches Gebirgsbakaillon zeichnete sich 
besondersaus.

Mehr als 1500 Gefangene und Z0 Maschinengewehre
sind eingebracht worden. .

Heeresgruppe des Generatfeldmarfchalls von Mackenfen: ^
Auf dem westlichen Serekh-Ufer entspannen sich am Bahnhof Marasestk 

heftige kämpfe, bei denen
mehr als 2200 Gefangene

in unserer Hand blieben. Südlich der Rimnic-Mündnng scheikerken starke 
russische Angriffe vor unseren Skellungen.

Mazedonische From:

Die Lage rsi ^ s k e  General-Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

llirgspässe uvd durch Urwälder wählen zu müssen. 
Der Vorstoß Mackensen nördlich von Focsani und
dve deuffch-ästerreichischen Unternehmungen im 
Trotustale stellten nicht zwei rein örtliche zusam- 
menhaarglose, sondern genau auf ein gemeinsames 
Zusammenwirken berechnete Vorgänge dar. Dies 
wurde von der russisch-rumänischen Heeresleitung 
anscheinend zu spät erkannt und während sie sich 
darauf verbiß, den Mgr. Easinului zu stürmen, ge­
riet sie mit ihren Truppen zwischen Trotus und 
der Putna in eine Zange, die sich immer fester um 
sie schließt. Schon ist von den Verbündeten Roza- 
sesza zwischen Putna, und Susita erreicht, von 
Süden drängen unsere Truppen ^rach, nörlich von 
Soveja wurde die beherrschende Höhe des Mt. Res- 
boui gestürmt und auch auf dem westlichen Sereth- 
ufer geht der Angriff weiter. Danach befindet sich 
die Armee Averescu jedenfMs in einer höchst un­
angenehmen Lage

Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsch« Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 18. August, abends. 

Artilleriekämpfe in Flandern, im Artois, an der 
Aisne und bei Verdun.

Vom Osten nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 19. August.
We s t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

X Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht:
I n  Flandern war die Kampftätigkeit an der 

Käst- und von der Wer bis zur Lys besonders in 
den Abendstunden sehr stark; im Abschnitt Bix- 
schoote-Hooge stegerte sich heute früh der Artillerie­
kampf zum Trommelfeuer. Südlich von Langemarck 
brach dann der Feind zu einem Angriff vor, bei dem 
in künstlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der I n ­
fanterie Bahn brechen sollten. Nach anfänglichem 
Einbruch in unsere Linien ist der Gegner überall 
zurückgeworfen worden.

Im  Artois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal 
von La Nasser, beiderseits von Lens und auf dem 
Südufer der Scarpe zeitweilig große Stärke.

Bei Havrincourt und westlich von Le Catelet 
(südwestlich und südlich von Cambray) griffen die 
Engländer nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit 
starken Erkundungsabteilungen an; sie wurden im 
Nahkampf abgewiesen.

St. Quentin lag erneut unter französischem 
Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Am Chemin-des-Dames drangen unsere Stoß­

trupps östlich des Gehöfts Royere in die feindlichen 
Gräben und machten die nur aus schwarzen Fran­
zosen bestehende Besatzung nieder.

Am Vrimont verlies eine eigene Unternehmung 
erfolgreich: mehrere Gefangene wurden eingebracht.

I n  der West-Champagne kam es vorübergehend 
zu lebhaften Feuerkämpfen.

Die Artillerieschlacht bei Verdun dauert an; 
auch während der Nacht nahm das starke Zer­
störungsfeuer zwischen dem Walde von Avocourt 
und Ornes nur wenig ab.

Ein Angriff französischer Flieger gegen unsere 
Fesselballons verlief ergebnislos.

Badische Sturmabteilungen fügten von neuem 
den Franzosen im Cauriores-Wälde durch kühnen 
Handstreich Verluste zu und kehrten mit zahlreichen 
Gefangenen zurück.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und ein 
Fesselballon in Luftkämpfen abgeschossen worden.

Die lange Zeit durch Rittmeister Freiherr von 
Nichthofen geführte Jagdstaffel Nr. 11 hat gestern 
in siebenmonatiger Kampftätigkeit den 2V0. Gegner 
zum Absturz gebracht; 121 Flugzeuge und 196 M a­
schinengewehre wurden von ihr erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine größeren Kampfhandlungen.
Auf dem

ö stlic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
und an der

m a z e n o n i s c h e n  F r o n t  
nichts von Bedeutung.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorfs.
Berlin, 19. August, abends.

I n  Flandern Feüerkampf in wechselnder Stärke, 
vor Verdun Artillerieschlacht unvermindert an­
dauernd.

I n  der Moldau kleinere Kämpfe.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 18. August ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

An der rumänischen Front wiesen die Verbün­
deten schwächliche Teilangriffe leicht ab. Zwischen 
dem Susita- und Trotusul-Tal wirkt die feindliche 
Artillerie in erheblicher stärke. Ein schüchterner 
Nachtangriff im Oituz-Tale wurde von uns glatt 
abgeschlagen.

Durch einen Artillerie-Volltreffer brachte eine 
deutsche Batterie nördlich von Gasatz einen Eisen­
bahnzug zum Stehen. — I n  den Karpathen 
regnet es.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Seit gestern M ittag ist eine Artillerieschlachi 

am Jsonzo im Gange. Gegen Abend nahm sie an 
Heftigkeit zu. Der Italiener beschoß hauptsächlich 
den Raum des Brückenkopfes von Tolmein bis ein­
schließlich des Monte Santo. Auch nachts ruhte 
seine Artillerie nicht. Heute liegt bereits die 
60 Kilometer lange Front vom Mrzli Vrh bis zum 
Meere in schwerem Artillerie- und Minenwerfer- 
feuer. Es ist ein langsames, planmäßiges Zer- 
ftörungsfeuer, das sich vornehmlich gegen die vor­
dersten Linien, gegen vermutete Sammelräume. 
Vatteriestellungen und Kommandostandpunkte rich­
tet. Der Italiener versucht auch vielfach Ver­
gasungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. Ho e f e r ,  Feldmarschalleutnant

Die amtliche Wiener Meldung vom 19. Auauft 
lautet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der Italiener holt am Jsonzo neuerlich zum 

Angriff gegen die seit langen Jahrhunderten zu 
Österreich gehörigen Küstenlande aus. Nach andert­
halb Tagen stärkster Artillerievorbereitung, der 
gestern Nachmittag einige Erkundungsvorstöße 
folgten, tra t heute früh zwischen dem Mrzli Vrh 
und dem Meere die italienische Infanterie zur 
Schlacht an. Der Kampf tobt in größter Erbitte­
rung fast in allen Abschnitten der 60 Kilometer 
breiten Front, bei Tolmein, nordöstlich von Eanale, 
Wischen Dresela und dein M ,  Sän OOriele, Wd-

M



Lch so« Görz und aus der Karst-Hochfläche, Die 
bisher eingelaufenen Meldungen lauten durchweg 
günstig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Felvmarschalleuinant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von, 

17. August abends lautet: I n  Belgien haben die 
Deutschen im Laufe des Tages keinen neuen An­
griffsversuch unternommen. Unsere Truppen richten 
sich auf dem Gelände ein, das wir nördlich und 
östlich von Vixjchoote erobert haben. Von dem in 
unserem Besitz befindlichen Drie-Grachten bis zum 
Flusse Vroenbeck haben wir die Unschädlichmachung 
einiger Widerstandsnester des Feindes durch­
geführt und unsere Gefangenenzahl erhöht, die jetzt 
400 überschreitet. Außerdem haben wir 15 Geschütze 
und eine große Zahl von Maschinengewehren er­
beutet. Ziemlich lebhaftes Geschützfeuer an ver­
schiedenen Stellen der Aisnefront, besonders in der 
Gegend der Hochfläche vor Craonne. Der Feind 
hat auf Reims 250 Granaten geworfen. Zwei 
Opfer unter der Zivilbevölkerung. Auf dem rechten 
Maasufer ist der Kampf mit Heftigkeit im Abschnitt 
Cauriöres—Vezonvaux fortgeführt worden. Keine 
Jnfanteriehandlung. überall sonst war der Tag 
ruhig. Zwei deutsche Flugzeuge sind von unseren 
Abwehrgeschützen heruntergeschossen worden.

Französischer Bericht vom 18. August abends: 
Außer ziemlich bedeutender Artillerietätigkeit in 
der Gegend der Hochebenen von Vauclerc und Cali- 
fornien und an beiden Maasufern ist nichts zu 
melden.

Englischer Bericht.
Der zweite englische Heeresbericht vom 16. Au­

gust abends lautet: Die Zahl der von den Alliier­
ten gemachten Gefangenen beträgt bisher 2700. Die 
Engländer drangen eine halbe englische Meile 
(800 Meter) jenseits Langemarck vor. Den Deut­
scher: gelang es, durch verzweifelte Gegenangriffe 
nördlich der Straße nach Menin unsere Truppen 
von einem Teile des früher am Tage gewonnenen 
Geländes zurückzudrängen.

Englischer Bericht vom 17. August abends: Die 
Lage an der Ppern-Front ist unverändert. Die 
Alliierten haben 24 Geschütze erbeutet.

Englischer Bericht vom 18. August abends: 
Heute machte der Feind in den frühen Morgen­
stunden wieder einen Gegenangriff gegen unsere 
neuen Stellungen nordwestlich von Lens. Nach 
scharfem Kampfe wurde er wieder völlig zurück­
geschlagen. Wir machten dabei einige Gefangene. 
I n  dieser Gegend und nordöstlich von Ppern nachts 
über bedeutende feindliche Artillerietätigkeit.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

17. August heißt es: Auf der ganzen Front die ge­
wöhnliche gegenseitige Artillerietätigkeit.

Italienischer Bericht vom 18. August: An der 
Julischen Front war das Artilleriefeuer zeitweilig 
heftiger.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

17. August lautet:
Westfront: Stärkeres Gewehrfeuer bei Jakob­

stadt und in der Richtung auf Wilna.
Rumänische Front: I n  der Richtung auf Ocna 

nahmen seit der Frühe des 16. August die Öster­
reicher und die Deutschen die Offensive wieder auf. 
Stärkere Angriffe wurden in der Gegend von 
Slonik und in der Gegend der Brennerei angesetzt. 
Nördlich und südlich der letzteren gelang es dem 
Feinde, sich einiger Grabenteile zu bemächtigen; 
aber Gegenangriffe rumänischer Bereitschaften 
stellten die Lage wieder her. In : Susita-Tal nord­
östlich von Soveja wurde am 16. August den ganzen 
Tag über gekämpft mit dem Ergebnis, daß die Ru­
mänen ihre Stellung hielten, nachdem sie eine 
Reihe von hartnäckigen feindlichen Angriffen ab­
gewiesen hatten. I n  der Richtung auf Focsani er­
griff der Feind zwischen Servescei, Mountchelu 
und Movilitza in der Nacht zum 16 August die 
Offensive. Die Angriffe zwischen Subesci und 

- Mountchelu wurden abgeschlagen, und ebenso 
wiesen die rumänischen Truppen alle feindlichen 
Angriffe in der Gegend von Movilitza zurück. 
Einige unserer Abteilungen zogen sich unter der 
Wirkung des heftigen Artilleriefeuers ein wenig 
nach Norden zurück; aber rumänische Bereitschaften 
rückten vor, warfen mehrere deutsche Angriffe mit 
dem Bajonett zurück und stellten die Lage wieder 
her. - -  I n  der Ostsee brachte am 12. August eine 
feiirdliche Mine im Aalandsarchipel den Torpedo- 
LooLszersLörer „Leutnant Burakow" durch Explosion 
zum Sinken. Leutnant Radlofu und ^2 Matrosen 
sind umgekommen, die übrige Besatzung wurde ge­
rettet. Im  Botnischen Meerbusen hat eins unserer 
Unterseeboote einen deutschen Dampfer versenkt.

Russischer Bericht vom 18. August:
Westfront: Gewehrfeuer von Erkundungs-

abteilungen und Aufklärern.
Rumänische Front: I n  der Richtung auf Ocna 

wurden während des ganzen 17. August Kämpfe 
geliefert in den Gegenden von Slonic, Grozesci 
und der Brennerei (?). Am Ende des Tages 
waren alle feindlichen Angriffe abgeschlagen, und 
es war dem Gegner lediglich gelungen, sich mehre­
rer unserer Gräben auf dem Südufer des Slonicu 
zu bemächtigen. I n  der Richtung auf Focsain Ar­
tilleriefeuer. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer 
von. Erkundungsabteilungen und Aufklärern.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera'lstab meldet von: 

19. August:
Mazedonische Front: An der Cervena Stena 

und nördlich von Vitolia schwaches Artilleriefeuer. 
Kurze Feuerüberfälle im Cernabogen und ver­
einzelte Kanonenschüsse östlich von Cerna bei Zowik. 
I n  dor Moglena-Gegend Feuer, das während der 
Nacht lebhafter wurde. Auf beiden Ufern des 
Wardar Artilleriefeuer. An der unteren Struma 
vereinzelte Kanonenschüsse und Tätigkeit von Er- 
kundungsabteilungen.

Rumänische Front: Bei Tulcea und an einigen 
Abschnitten der Front schwaches Artilleriefeuer.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom

18. August lautet:
I n  Perfien warf unsere in Richtung Bane im 

Vorgehen befindliche gemischte Abteilung die Russen 
.aus ihxen Stellungen bei Scheh Han. Nordwest­

lich Nswandus wiesen unsere Grenzwachen den An­
griff russischer Infanterie bei Gelischin ab.

An der kleinafiatischen Küste wurde durch das 
im Bericht vom 15. August 1917 bereits erwähnte 
Boot wiederum ein feindlicher Kutter versenkt; vier 
Mann der Besatzung wurden gefangen. Smyrna 
ivurde erneut von feindlichen Fliegern angegriffen, 
zwei Zivilisten Lot, sechs verwundet.

Sinai-Front: I n  der Nacht zum 16. August 
wurden zwei gegen die Gaza-Front vorstoßende 
englische Kompagnien abgewiesen. Am 16. August 
wurde ein feindliches Flugzeug im Luftkampf zum 
Niedergehen gezwungen, die Landung konnte jedoch 
hinter den feindlichen Linien erfolgen. Am 
17. August Patrouillenkämpfe an mehreren Stellen 
der Front.

Vier französische Flieger warfen am 17. August 
Bomben auf den Hafen von Beirut. Ein Ein­
wohner wurde verwundet.

Türkischer Bericht vom 19. August: Keine wich­
tigen Ereignisse.

Die Kämpfe im MeNsn.
Der günstige Stand der Flandern-Säilarht.

über die Kampstätigkeit des 17. August meldet 
W. T.-B.:

I n  Flandern konnten sich die Engländer an: 
17. August nach dem schweren Niederbruch des 
großen Angriffs vom 16. zu einer Erneuerung des 
Generalangriffs trotz klarster Sicht nicht aufraffen. 
Sie beschränkten sich auf Teilvorstöße beiderseits 
der Bahn Voesinghe—Staden. Auf begrenztem 
Raume entfalteten sie außerordentlich starke Kräfte, 
die mehrfach verlustreich geworfen, schließlich nach 
lang andauernden Nahkämpsen von großer Wild­
heit am späten Abend sich in den Besitz der Trüm­
merstätte von Langemarck zu setzen vermochten. An 
der Küste hielt das starke Feuer an. Auf der 
übrigen Front keine besonderen Ereignisse. Die 
beiderseitige Fliegertätigkeit war auch in der Nacht 
rege. Wir belegten die Bahnhöfe und Lager 
zwischen dpern und Poperinghe, sowie das Muni­
tionsdepot bei Bailleul erfolgreich mit Bomben.

Ein beabsichtigter englischer Angriff nördlich 
und westlich Lens kam im deutschen Vernichtungs­
feuer nicht zur Durchführung. Der Kalkbruch am 
Feldwege Hulluch—Lens und die südlich anschließen­
den Grüben wurden von den Deutschen im nächt­
lichen Angriff genommen. Gefangene und Beute 
blieben in deutscher Hand. Englische Vorstöße in 
der Nacht vom 17. zum 18. westlich und nördlich 
Lens scheiterten verlustreich.

An der Aisne-Front und in der Champagne leb­
haftes Artilleriefeuer. Die im Eiffelturmbericht 
gemeldeten Kämpfe auf dem Winterberg haben 
nicht stattgefunden. Ein deutscher Stoßtrupp holte 
westlich Vaudesincourt Gefangene aus den fran­
zösischen Gräben. An der Verdun-Front geht die 
Ärtillerieschlacht mit unverminderter Heftigkeit 
weiter. Durch die gesteigerte deutsche Abwehr- 
wirkung erleiden die Franzosen große Verluste. 
I n  den französischen Gräben und Artillerie­
stellungen wurden an zahlreichen Stellen Explo­
sionen und Brände beobachtet. Um 9 Uhr 30 Min. 
abends kam es am Cauriöres-Walde zu Kämpfen 
vor den deutschen Linien. Die FliegerLätigkeit ist 
außerordentlich rege. Bei Fort Rozelier wurden 
zwei französische Fesselballons brennend zum Ab­
sturz gebracht. I n  Thiaucourt töteten die Fran­
zosen durch Artilleriefeuer ein Mädchen und ver­
wundeten fünf Zivilisten.

An der Ostfront erlahmten diA russisch-rumä­
nischen Gegenangriffe südlich des Oimz. Auch nörd­
lich Panciu brachen feindliche Vorstöße im Abwehr­
feuer zusammen. Die Verbündeten sind im Vor- 
schreiten nördlich Grazesci. Bei Fundeni, am unte­
ren Sereth, lebte die Artillerietätigkeit zeitweise 
zu großer Lebhaftigkeit auf.

Unter dem 19. August meldet W. T.-B. ferner:
I n  Flandern lag den 18. August über starkes 

Artilleriefeuer auf den Hauptkampfabschnitten. Das 
Feuer hielt die ganze Nacht hindurch an und stei­
gerte sich am 19. August um 6 Uhr 20 Min. morgens 
zum Trommelfeuer. Trotz stärksten Munitions- 
einsatzes, trotz Verwendung von Rauchgeschossen 
und Nebelbomben, welche den Vorstoß der Tanks 
verbergen sollten, und trotz des für die Engländer 
günstigen schönen Wetters brach der Angriff über­
all zusammen.

Im  Artois gehen die lokalen Kämpfe im Kalk- 
bruch nördlich Lens weiter. Die deutschen Stoß­
trupps erzielten in erbitterten Nahkämpfen neuer­
lich Geländegewinn. Am Nachmittage erreichte 
das Artilleriefeuer auf der ganzen Arrasfront, 
auch südlich der Scarpe, große Heftigkeit. Nach vor­
übergehendem Abflauen während der Nacht hat es 
sich seit dem frühen Morgen des 19. wiederum ge­
steigert. Durch feindliche Bombenabwürfe auf die 
Stadt Eambrai, Thilloy und andere Ortschaften 
wurden 2 Einwohner getötet und 11 verwundet. 
Die englischen Vorstöße in der Gegend Honnecourt 
und beiderseits Havrincourt waren nach starkem 
Artilleriefeuer angesetzt. Sie brachen restlos zu­
sammen.
. Vor Verdun sind die vorderen deutschen Stel­
lungen durch das anhaltende Feuer der letzten Tage 
in ein Trichterfeld verwandelt. Die Artillerie- 
schlacht dauert ohne Unterbrechung mit äußerster 
Heftigkeit an. An der lothringischen Front lebte 
am Abend des 18. August die Gefechtstätigkeit- 
stellenweise auf. Deutsche Patrouillen brachten bei 
Domevre und bei Leintrey Gefangene ein.

An der gesamten Ostfront außer stellenweise auf­
lebender Artillerietätigkeit und gescheiterten feind­
lichen Angriffen bei Mt. Resboui nichts von Be­
deutung.

Der Kampf um die Herrschaft in der Luft.
W. T.-B. berichtet unter dem 17. August: Der 

16. August war ein Ehrentag unserer Kämpfer auf 
der Erde wie unserer Kämpfer in der Luft. Als 
die Engländer nach beispiellosem Trommelfeuer um 
6 Uhr 30 Min. zum Sturm ansetzten, erschienen wie 
mit einem Schlage gewaltige Mengen feindlicher 
Flieger über unseren Infanterie- und Artillerie­
stellungen. Zur gleichen Zeit warfen englis - 
Bombenflugzeuge einzeln und in Geschwadern 
Sprengmassen auf unsere vermuteten Kommando­
stellen und unsere Flughäfen. Aber nur wenige 
Minuten konnten unsere Gegner unbehindert den 
Vorteil ausnutzen, den die vorherige Festsetzung der 
Angriffszeit dem Angreifer bietet. Dann warfen 
sich unsere Jagdflieger, allen voran Rittmeister 
Freiherr von Richthofen an der Spitze seiner sieg­
gewohnten Schar, den feindlichen Fliegern mit un­
widerstehlichem Schneid entgegen. I n  unaufhör­
lichen Luftkämpfen drängten sie die Gegner an und 
über die Front zurück; Rittmeister Freiherr von 
Richthofen errang dabei seinen 58. Sieg. Unter 
dem Schutze unserer Jagdstaffeln konnten unsere

Infanterie- und Artillerieflieger ihre Aufgaben 
mit Erfolg durchführen. Sie stellten sofort fest, 
wo unsere Infanterie ihre Stellungen behauptet 
hatte und wo es dem Gegner gelungen war, einzu­
dringen. Die Veobachtungs-Flieger erkundeten 
«gleichzeitig die Aufstellung der feindlichen Reserven. 
Aufgrund ihrer Meldungen traf unsere Führung 
ihre Maßnahmen. Als kurz danach die Gegen­
angriffe unserer Stotzdivifionen einsetzten, flogen 
unsere Schlachtflieger ihnen voran. Bis auf 
niedrigste Höhen heruntergehend, überschütteten sie 
den Gegner mit Bomben und mit Maschinen­
gewehrfeuer. Die Infanterie gab die wieder­
gewonnene Linie dem Flieger sofort zu erkennen, 
der sie drahtlos und durch Signal den rückwärtigen 
Befehlsstellen meldete. Die Fern-Erkundungs- und 
Bombengeschwader unternahmen während des 
ganzen Tages kraftvolle Vomben-Angriffe auf 
feindliche Artillerie-Stellungen und Truppen- 
ansammlungen. Als der Großkampftag sich seinem 
Ende zuneigte, war die Wucht des Angriffes auf 
der Erde gebrochen und unsere Überlegenheit in der 
duft gesichert; an dem großen Erfolge haben unsere 
Flieger ihren vollen Anteil.

Unter dem 18. August berichtet W. T.-B. ferner: 
Unsere Bombengeschwader benutzten gestern das 
bessere Wetter zu kräftigen Angriffen gegen feind­
liche Anlagen hinter der flandrischen Schlachtfront. 
I n  zahlreichen Flügen warfen sie bei Nacht und 
bei Tage insgesamt 15 000 Kilogramm Sprengstoff 
auf Flughäfen, Lager und Batterienester. An der 
ganzen Front maßen sich die Luftstreitkräfte in zahl­
reichen Kämpfen. Unsere Flieger schössen 20 Flug­
zeuge und 4 Fesselballons ab; sechs Flugzeuge 
fielen unseren Abwehrgeschützen zum Opfer. Ober­
leutnant Dostler besiegte seinen 26., Offizierstell- 
vertreter Mueller seinen 22., Oberleutnant Bethge 
seinen 12. und 13. Gegner. Leutnant Gontermann 
schoß seinen 13. und 14. Fesselballon ab und erhöhte 
damit die Zahl seiner Siege auf 30.

Englische Flieger-Angriffe 
auf belgische Plätze hinter der Front.

Die Stadt Kotryk wurde von englischen Fliegern 
erneut mit Bomben beworfen. 8 Zivilpersonen, 
darunter einige Kinder und ein holländischer Pater, 
wurden getötet. Soldaten wurden nicht getroffen.

Die britische Admiralität teilt mit: Marine­
flugzeuge warfen am Donnerstag um Mitternacht 
viele Tonnen Bomben auf Bahnhof und Knoten­
punkt ThourouL ab. Es wurden Brände verursacht. 
Man glaubt, daß ein Munitionsstapel getroffen 
und die Eisenbahn beschädigt wurde. Unsere Flug­
zeuge sind zurückgekehrt.

Feindlicher Flieger-Angriff auf Freiburg i. Br.
Ein feindliches Geschwader von sieben Flug­

zeugen, darunter zwei als Bedeckung dienende 
Kampfeinsitzer, erschien am Freitag zwischen 12 und 
1 Uhr mittags über Freiburg i. Vr. und warf aus 
großer Höhe auf die offene Stadt mehrere Bomben. 
Vier Personen wurden durch Glassplitter zersprun­
gener Fensterscheiben leicht verletzt, drei Gebäude 
beschädigt; militärischer Sachschaden wurde nicht 
verpacht. Unsere zur Verfolgung aufgestiegenen 
KamPfflieger schössen eins der feindlichen Flugzeuge 
aus dem Geschwader heraus ab. Das feindliche 
Flugzeug zertrümmerte am Boden.

Englische Verlustliste.
Die „Times" vom 10. und 11. August gibt die 

britischen Verluste mit 424 Offizieren und 
5580 Mann an.

Ein französischer General gefallen.
„Petit Parisien" meldet aus Lyon, daß der 

Divisionsgeneral Michelet am 17. August an den 
Folgen seiner am 8. August vor Verdun erlittenen 
Verwundung gestorben ist.

Französische Preßäußerungen zur Flandern-Schlacht.
Die gesamte französische Presse bespricht die 

Offensive in Flandern in überschwenglichen Worten 
und erklärt, daß die französisch-englische Armee die 
gesteckten Ziele voll erreicht habe. (!) „Petit P uri­
sten" schreibt, man müsse sich auf heftige deutsche 
Gegenangriffe gefaßt machen. — „Echo de Paris" 
erklärt, das englische Oberkommando stecke kluger 
Weise nur beschränkte, schrittweise zu erreichende 
Ziele für die Offensive.

Der italienische Krieg.
Die neue Jsonzo-Schlacht.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird vom 18. August gemeldet: Die seit gestern 
Mittag an der Südwestfront im Gange befindliche 
Artillerieschlacht am Jsonzo nahm gegen Abend an 
Heftigkeit zu. Der Italiener beschoß hauptsächlich 
den Raum des Brückenkopfes von Tolmein bis ein­
schließlich des Monte Santo. Heute liegt bereits 
die 60 Kiolmeter lange Front vom Mrzli Vrh bis 
zum Meere in schwerem Artillerie- und Minen- 
werferfeuer.

Vom 19. August abends wird gemeldet: Die 
Jsonzoschlacht dauert in unverminderter Stärke an. 
Verlauf günstig.

Die letzte KrafLanspannung Italiens.
Die Züricher Blätter melden aus Mailand, die 

Neumusterungen aller Heeresklassen von 44 bis zu 
18 Jahren abwärts rufen Aufsehen hervor. Einige 
Zeitungen reden von einer höchsten, letzten Kraft­
anspannung Italiens. Die Neumusterungen be­
ginnen sofort.

» »»

Die Kampfe im Osten.
Die Wiederherstellung des russischen Heeres.

Generalissimus Kornilorv, der sich in Petersburg 
befindet, erklärte Vertretern der Blätter, daß 
weitere tatkräftige Maßnahmen die Moral des 
Heeres und seine Kampfkraft in letzter Zeit be­
trächtlich stärkten. Er hoffe, daß die neuen Maß­
nahmen, die er der Regierung zur Bestätigung 
unterbreiten wolle, zu der vollkommenen Wieder­
herstellung des Heeres führen würden. Militärische 
Ereignisse weiten Ausmaßes seien vorauszusehen. 
Der Generalissimus hält einen neuen Winterseldzug 
für unvermeidlich.

Die Kämpfer für die Menschlichkeit.
Die Demokratisierung Rußlands hat die Moral 

der russischen Truppen nicht verändert. Von der 
Front des Erzherzogs Joseph wird gemeldet, daß 
nach Einwohner-Aussagen die 12. russische Kaval­
lerie-Division auf ihrem Rückzüge die furchtbarsten

Grausamkeiten verübte. Auf der Rückzugsstraßs 
fand man entsetzlich verstümmelte Leichen junger 
Mädchen.

General Vrussilorv an der rumänischen Front.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist der ab 

gesetzte Generalissimus Vrussilow zum Befehls­
haber einer an der rumänischen Front kämpfenden 
Armee ernannt worden.

Räumung russischer Plätze an der rumänischen Front
Die „Agence Havas" meldet aus Petersburg: 

Kagul und Reni an der rumänischen Grenze sind 
von den Zivilbehörden verlassen worden.

Die rumänischen Amazonen 
in den Kämpfen um Jassy.

Havas meldet aus Jassy, daß die Kämpfe im 
Abschnitt Jassy furchtbar und sehr verlustreich seien. 
Die Bataillone der weiblichen Freiwilligen hätten 
sich fortgesetzt durch ihren Heldenmut ausgezeichnet, 
der nach der Angabe der Truppenführer den Offen­
sivwert zahlreicher Regimenter verdoppelt habe.

Die Uampse znr See.
Der Kaiser Lei der Hochseeflotte.

W. T.-B. berichtet: Se. Majestät der Kaiser 
traf am Sonnabend, den 18. August, vormittags, 
mit dem Chef des Admiralstabes des Reichsmarine­
amts zum Besuch der Flotte in Wilhelmshaven ein, 
schritt unter Führung des Flottenchefs die Front 
der Besatzungen der im Hafen liegenden Hochsee­
streitkräfte ab und schiffte sich dann auf dem 
Flottenflaggschiff ein zur Besichtigung der in See 
befindlichen Flottenteile und der Insel Helgoland.

Auf dem Marsche nach Helgoland und von dort 
nach der Elbe bildeten große und kleine Kreuzer, 
Torpedobootsflottillen, Luftschiffe und Flieger das 
militärische Geleit. Ein aus den feindlichen Ge­
wässern heimkehrendes Unterseeboot, das als Erfolg 
die Versenkung von 23 000 Tonnen meldete, wurde 
durch ein persönliches „Willkommen"-Signal von 
Se. Majestät begrüßt.

Auf der Elbe konnte der Kaiser die hoch­
verdienten Minensuchf und -Näumverbände besich­
tigen und ihnen seine Anerkennung aussprechen. 
Vor dem Verlassen des Flaggschiffes erließ Se. Ma­
jestät folgenden Funkspruchbefehl an die Hochsee­
streitkräfte:

„Nachdem Ich vor kurzem die Meldung be­
kommen hatte, daß der erneute schwere Ansturm 
des Feindes zum Austollen unserer Seestont in 
Flandern erfolgreich abgewehrt ist, habe Ich Mich 
heute durch einen Besuch Meiner Flotte und der 
Jnselfeste Helgoland überzeugen können von der 
Stärke und Sicherheit auch dieser Front. Ich 
spreche allen Hochseestreitkräften zu Wasser, unter 
Wasser und in der Lust und der Feste Helgoland 
Meine warme Anerkennung aus -für die rastlose, 
entsagungsvolle und erfolgreiche Arbeit, mit der 
sie dieses Ziel fest im Auge behalten und erreicht 
haben. Möge die Flotte sich weiterhin bewußt 
bleiben, daß Mein und des Vaterlandes Ver­
trauen fest auf ihr ruht. Zum Ausdruck Meines 
Dankes verleihe Ich dem Vorschlag des Flotten­
chefs gemäß die hiermit zugehenden Eisernen 
Kreuze. gez. W i l h e l m  I. R."

Vernichtung eines russischen Zerstörers.
Im  russischen Generalstabsbericht wird gemeldet, 

daß der Torpedobootszerstörer „Leutnant Burakow" 
durch eine Mine versenkt wurde. „Leutnant Bura­
kow" folgte einem Geschwader anderer Torpedo- 
bootszerstorer. Auf einem derselben befand sich der 
Geschäftsführer des Marine-ministeriums Leutnant 
Lebedow. Außer den gemeldeten Opfern wurden 
der Kommandant des „Leutnant Burakow" drei 
Offiziere und neun Matrosen verwundet.

über neue 17-Boot-Beute
berichtet W. T.-B. amtlich: Durch zwei unserer 
Unterseeboote wurden im Sperrgebiet um England 
wiederum acht Dampfer, zwei Segler, ein Fischer­
fahrzeug versenkt, darunter der italienische Dampfer 
„Onesta" (2674 Tonnen), mit Kohlen von England 
nach Genua unterwegs, die französischen Segler 
„Alfred de Courcy" und „Marie Jöfus prot6gez- 
nous", beide mit Kohlen von Newcastle nach Grave- 
lines, und das englische Fischerfahrzeug „L. T. 454". 
Fünf Dampfer wurden aus Gsleitzügen heraus­
geschossen, je zwei davon im Doppelschuß aus js 
einem Geleitzug.

Am 8. August wurde eine englische I7-Bootsfalle 
in Gestalt eines Dampfers der Mue Funnel-Linie 
von einem unserer Unterseeboote im Artillerie- 
gefecht durch Treffer in die Maschine bewegungs­
unfähig geschossen, durch weitere Artillerietreffer 
wurde Munition auf dem Dampfer zur Explosion 
gebracht, wodurch das Hinterschiff bis zur Wasser­
linie aufgerollt wurde und völlig ausbrannte. Nach 
einem Torpedotreffer in die Maschine sank die 
II-Bootsfalle hinten erheblich tiefer und wurde 
darauf mit zehn weiteren Artillerietreffern völlig 
wrack geschossen.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Neue I7-BooLs-Erfolge im Atlantischen Ozean 
und in der Nordsee: 23 609 Brutto-Registertonnen. 
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der 
englische Dampfer „Cayo Soto" (3082 Tonnen), 
Ladung anscheinend Hanf, ferner ein bewaffneter 
englischer Dampfer mit 5500 Tonnen Kohlen von 
England nach Port Said, ein bewaffneter fran­
zösischer Dampfer und ein großer, durch Bewacher 
geleiteter Dampfer von mindestens 10 006 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.



Versenkter dänischer Dampfer.

^änischeMinisterium des Äußern gibt Le- 
dänische Dampfer „Svanholm", mit Holz 

M Göteborg nach England bestimmt, ist am 
16. August rn der Nordsee versenkt worden.

Srnähruirgssragen.
Eigener Kartoftelbezug für dein Wtntsirüedarf.

-Ore ProvinzialkartosfÄstelle zu Hannover wird 
°re SslbstvLvsvvgunT der Bevölkerung bis zum 
15. Juli k. I. gestatten. Es werden Kartosfelkar-

für j^de Person für den Tag mit einem Pfund, 
insgesamt also 275 Pfund für jeden Kopf der Fa- 
mrlre ausgegeben werden. Jedermann kann auf­
grund dieser Karten seine Kartoffeln aus den in 
6rage kommenden, näher bestimmten ländlichen 
W irken selbst beziehen.

Bayern gegen die Kurfremden. D as bayerische 
Ullnisterium des Auhern hat die Polizeibehörden 
angewiesen, der Überwachung des Personen* und 
Handgepäcks sowie der Bahn« und Postsendungen, 

en letzteren vor der Aufgabe, die größte Auf­
merksamkeit zuzuwenden, nachdem, wie das Mr- 
M erum  erkärte, der verbotswidrige Aulffamf von 
^ebensmitteln durch Kurfremde, .insbesondere 
norddeutsche, immer mehr übechand nimmt und 

^  einer ernsten Gefahr für die davon betroffenen 
bezirke zu werden droht. Fremde, die sich des 
^erlaubten Lebensmittolaufkaufs schuldig oder 
uuch nur verdächtig machen, sind auf Anordnung 
^  Kriegsministeriums Unnachsichtlich auszu­

weisen.

Aufdeckung von Geheimschlachtungen. I n  Vad 
^Wchausen ist bei einer Reihe erster Gasthöfe und 
memde ĥeime verbotswidrige Fleischbeschaffung 
uus Geheimschliachtungen festgestellt worden.

30Y Mark für einen Zentner M ehl! I n  
^chrveinfurt wurden zwei Müller aus der Um- 
3^gen verhaftet, die in Bad KissinMn an Kurgäste 
Ilchl den Zentner zu 300 Mark verkauft haben.

proviirzialnachrichten.
s, 8 Danzig, 19. August. (Bestrafter Leichtsinn. — 
^erurteilung wegen Lieferung schlechten Brotes.) 
M  Spielen mit Schußwaffen hatte, wie seinerzeit 
^errchtet, in Ohra einen beklagenswerten Ausgang
K om m en, indem der Schüler Otto den einzigen 

.0N des im ^slde siebenden Klemvnermeillers
choß 
ver

r^'r.ugnis verurteilte. — Über die schlechte Be- 
^V'Enheit des Brotes wird, wie in anderen Orten,

Felde stehenden Klempnermersters 
erschoß. O. hatte sich nun vor dem Schöffen- 
ZU verantworten, das ihn zu 4 Monaten

« N  in Danzig geklagt. D ie Bäcker schieben die 
. chuld immer auf das angeblich schlechte Mehl. 
^Aen aber fort, das fadenziehende, klitschige Brot 

in den Handel zu bringen. D as Schöffen- 
(^ U -  hat nun einen Bäckermeister zu 100 Mark 

verurteilt, w eil er klitschiges Brot ver-

Kordon, 19. August. (Aufgedeckter Schleich- 
Ausstand in der Holzwollfabrik.) Beim  

hier eine Frau 
aus Berlin, die

____ _____ h zur Erholung,
^ g e m ie te t  hatten, abgefaßt. Der Ehemann 

früher hier Schneidermeister gewesen, 
hatte die Frau noch viele Verbindungen 

zÄ dem Lande, die nun zum Ankauf aller möglichen 
H^Arsmittel ausgenutzt wurden. Auch auf den 
^ochenmärkten wurde alles aufgekauft, was nur 

Achon war. Auch hatten sie noch eine Arbeiter- 
Vrüssow gegen einen Tagelohn von 11 Mark 

tz^drmen, um in Stadt und Land alle erreichbaren 
H au sm ittel aufzukaufen. D ie erhamsterten 
e t^ b m itte l wurden in Kisten und Körben an

wurde die Polizei aufmerksam gemacht. 
,e konnte gestern Abend auf dem Bahnhof eine

der S . 
^lten , in

zum Versand 
der sich 60 Pfund

s in d ^ '  Da der Schleichhandel nun aufgedeckt ist, 
n„^ Ä? Damen nicht mehr erholungsbedürftig und 

Berlin abgereist. — D ie Arbeiter der hiesigen 
ein d E fd b rik  verlangten gestern Morgen plötzlich 
di°r. .E rh öh u n g . Da der Inhaber, Herr Conrad, 
beb? gleich bewilligte und sich Bedenkzeit vor- 
A -Ut> io legtm  morgens um 10 Uhr sämtliche 
^ i t e r  die Arbeit nieder.
D ,?  S .reln o , lg . August. (Mühlenschließung.) 

Windmühlen in Erotzsee und Kleinste sind 
ilnzuverlässtgkeit ihrer Besitzer geschlossen 

ohn^m> iilnhezn 100 Zentner Getreide, welches 
n^h^-vkahlkarten angenommen war, sind beschlag-

worden. 
L °stn . lg . Augnst. (Tharakterverleihung. —

Ä  UmNnrsteri

Prädikat 
nachdem er vorher 

taatssekretär im vreußischi 
dem Jul

Er steht, 
terstc

A a ^ ? ^ ^  gewesen war, seit 
W .M lger von Dr Skbnilrrükoi

erhal­
le  hin- 

en SLaats- 
J u li 1914 als

dü^rrruerei und 
Ä M e mit einer

. euer bayer 
Malzfabrik. Der Gesamtschaden 
halben M illion Mark eher zuNied î ?  einer yawen wcruron wcarr e> 

ÜK II? zu hoch veranschlagt sein, und es 
Gesellst) st Brandschaden etwa 30 Derstche

teilen 
Dersicherungs-

M g erlitt.
dem August. (Im  Streit erstochen.) Auf

hiesigen Bahnhof gerieten zwei 
C trA  - im Alter von etwa 18 Jahren in

M dessen Nei-7niis der Nrbe^ei- Niei-e? nn-;Vierek aus 
en Satt-

stack Przenicka mit einem Dolchmesser er­
starb » Ä *  Verletzte, der ins Herz getroffen wurde, 
^ r h a tt^  wenigen Minuten. Der Mörder wurde

rrBringt Euren Goldschmuck
znr Goldaiikaufsstelle im Handels- 

^  kammergebSnde, Thorn, Seglerftr. t t

Lokalnachrlchten.
Thorn, 20. August 1917.

— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Oberleutnant Hans
P o n a L h  (Jnf. 148, kmdt. zu einer Flieger-Abtlg.) 
aus Bromberg; Grenadier Gustav B le c k  aus 
Branitz, Kreis Schwetz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Amtsrichter, Oberleutnant und 
Batterieführer B r u s k i  aus Schöneck Wpr.; Taub­
stummenlehrer, Leutnant und Komp.-Führer 
S e n s k e  aus Schlochau. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Vizefeldwebel Max V o g d a n s k i  aus Marien- 
burg; Lehrer, Vizewachtmeister B o r c h a r d t  aus 
Grenzdorf Kreis Elbing; Musketier St. K a s -  
p r z y c k i  aus Graudenz; P au l W i n k l e r  aus 
Graudenz,' Gefreiter Bruno S e r g o t ,  Sohn des 
Fleischermeisters S . in Bromberg; Füsilier Gustav 
K r u c h , Sohn des Eisenbahn-Vorschlossers K. in  
Bromberg; Lehrer Bernhard S e n k o w s k i  
(Landw.-Jnf. 5); Gefreiter Wilhelm H i e l s c h e r ,  
Lehrer in Sängerau.

— ( H e r r O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r .  H a s s e )  
ist in dienstlicher Angelegenheit verreist und wird 
voraussichtlich am Mittwoch die Amtsgeschäfte in  
Thorn wieder übernehmen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisschulinspektor 
Schulrat Bruhy in Tuchel ist zum 1. Oktober in 
den Schulaufsichtsbezirk Kosel 1 (Reg.-Bezirk 
Oppeln) versetzt worden. Vom gleichen Zeitpunkt 
ab ist dem Seminar-Oberlehrer Ehlert aus Danzig- 
Langfuhr die auftragsweise Verwaltung der Kreis- 
schulinspektion Tuchel 1 und die vertretungsweise 
Verwaltung der Kreisschulinspektion Tuchel 2 über­
tragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Mühlenbesitzers 
Theodor Heise in Mlynietz zum Schulvorsteher und 
Schulkassenrendanten für Mlynietz ist bestätigt.

— ( D e r  F e r i e n s c h l u ß )  tritt bereits überall
in Erscheinung. Wenn auch ein großer T eil der 
Ferienkinder noch auf dem Lande verbleibt, so be­
ginnen sich nunmehr doch die Sommerfrischen und 
Badeorte zu leeren. Die Verkehrsmittel, nament­
lich die Eisenbahn, werden wieder für einige Tage 
ausnehmend stark in Anspruch genommen. Dre 
Züge füllen sich mit Reisenden; alles, was mrt der 
Schule im Zusammenhang steht, eilt nachHause. 
Lehrer, Erzieher, Zöglinge, Pensionsinhaber, Eltern 
und Kinder verlassen die gastlichen Statten, um an 
den Schulart zu kommen. I n  den Bade- und Kur­
orten wird es wieder merklich stiller; sie büßen mrt 
dem Ferienschluß viel von ihrem gewohnten som­
merlichen Treiben ein. >  ̂ -

— ( D i e  W e t t e r f a h n e  1917.) Wre seiner­
zeit berichtet, war die Wetterfahne auf dem Rat- 
Hausturm im Laufe der Jahrzehnte so verrostet, 
daß sie herabgeholt werden mußte, um m der 
Klempnerei von Hugo Zittlau, Altstädt. Markt 3, 
ausgebessert zu werden. E s hat sich ber-näherer 
Prüfung jedoch herausgestellt, daß der Zerfall schon 
zu weit vorgeschritten war, a ls daß eine Ausbesse­
rung sich noch gelohnt hätte, und so wurde Herr 
Erich Zittlau (Sohn) beauftragt, erne neue Wetter­
fahne nach dem Muster der alten anzufertigen. Das 
Werk wa r - nun  Ende der vorigen Woche ferttg- 
aellellt. und am Sonnabend Nachmittag fand die 
WisderaMetzüng statt, eine Arbeit, die mehrere 
Stunden in Anspruch nahm, im ein Gerüst dazu er­
forderlich war. Die neue Wetterfahne, rn der 
Form eine getreue Nachbildung der alten, die als 
ein schönes Werk deutscher Kunstschnnede gelten 
durfte, ist von Herrn Zittlau kunstvoll mit allen 
Verzierungen des Musters aus ernem 80 Zento- 
meter im Geviert großen Schwarzblech vor^ 2/? 
Millimeter Stärke hergestellt; neu m der 6vrm 
daran ist nur, datz im zWsspitzten Ende statt der 
früheren Rosette sich die Jahreszahl „1917 befin­
det. D ie starke Fahnenstange mrt der Kugel unte^ 
halb und dem Stern oberhalb der Fahne rst noch 
hie alte. Nun dreht sich die. Wetterfahne M ^ er  
auf dem Rathausturm, den nächsten zwei Ee,chleck> 
lern Thorns anzeigend, woher der Wrnd weht, als 
Denkmal aus dem Weltkriege ein Gegenstand be­
sonderer Verehrung, wre den früheren das konrg-

' '  - " F M L ,  E - »  »nd
ein Portemonnaie mit Inhalt.

Aus dem Landkreise Thorn, 18. August. (Ein 
Berliner Schuljunge,) der bei einem Besitzer in 
N e s s a u  Aufnahme gefunden hatte, hat die Gast­
freundschaft damit vergolten, daß er im Verein Mit 
Jungen aus Podgorz einen Einbruchsdiebstahl aus­
zuführen versuchte. Beim Erbrechen der Tur der 
guten Stube wurde er aber abgefaßt. Die Pod- 
gorzer, die sich eiligst aus dem Staube machten, 
w ill er, w as glaublich ist, nicht kennen. Der 
„dufte" Berliner wurde mit dem nächsten Zuge nach 
Berlin abgeschoben.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schristl-itimg nur die 

preßaesetzsiche Verantwortung.)
W ie es einem Gasverbrauches ergehen kann.
Die Gasrechnungen im M ai, *Juni und J u li 

d. J s . erschienen mir im Vergleich zu den vor­
jährigen in der Zahl der Kubikmeter a ls zu hoch. 
Auf meinen Einspruch wurde ich im Büro der G as­
anstalt mit der Antwort: „Es hat seine Richtig­
keit, die Berechnung nach der Gasuhr ist maß­
gebend!" kurz abgewiesen. Auch nach einem 
zweiten Einspruch gegen die Höhe des verbrauchten 
Gases mußte sich meine Frau wieder mit der Ant­
wort, die Sache hat ihre Richtigkeit, begnügen. 
Eine Untersuchung über die Ursache des Mehr­
verbrauchs wurde überhaupt nicht vorgenommen. 
Da mir die aufgezwungene Ausgabe für das Gas 
nicht gleichgiltig'war, bat ich meine Frau, auf den 
Gang der Gasuhr zu achten, w as leicht zu bewerk­
stelligen ist. Meine Frau bemerkte bald den 
Weitergang der Uhr, ohne daß sie selbst Gas ver­
brauchte, und schloß daraufhin den Haupthahn. 
Jetzt kam des Rätsels Lösung. Die Gasanstalt 
hatte nämlich im Monat April d. J s . im Hause 
eine Treppe höher einen Gaskocher und den dazu

brauchte die Gasanstalt wahrscheinlich keine Erhe­
bungen anzustellen. Die Zuleitung zu dieser Uhr 
und das verbrauchte Gas kam, ohne daß ich es 
wußte, durch meine Uhr. Durch das vorhin ange­
gebene Schließen des Haupthahns war nun der 
Einwohnerin ohne mein Wissen das Gas abgesperrt 
worden. S ie  kam zu meiner Frau und erzählte ihr, 
bei ihr brenne das Gas nicht, und fragte gleich­
zeitig, woran das liegen möge. A ls ich nachhause 
kam, erzählte mir merne Frau den Hergang. Ich 
machte den Haupthahn auf und ließ im ersten Stock 
das Gas anzünden, mit dem Erfolg, daß die Uhr 
sofort weiterging. Nun suchte ich die Leitung ab 
und stellte fest, daß das Gas für den ersten Stock 
nur durch meine Uhr gehen konnte. Ich bezahlte 
also trotz Einrede drei Monate lang das Gas für 
den ersten Stock mit, und die M ieterin im ersten 
Stock bezahlte dieses verbrauchte Gas n o c h m a l s .  
Ich hätte mich gerne geweigert, die zu hohen un­
rechtmäßigen Rechnungen zu bezahlen, wenn rch 
nicht befürchten mußte, man konnte nnr das Gas 
absperren, das leichteste M ittel, ernen widerspen­
stigen Zahler zur Zahlung zu zwingen zumal es 
auch keine Kohlen gibt. Ich habe der Gasanstalt 
dann meine Wahrnehmungen mttgeterlt Darauf­
hin erhielt ich wohl dre Bestattaung, daß merne 
Angaben stimmen; aber d A r ,  daß nur dre Gas­
anstalt unrechtmäßig drer Monate hradurch Geld 
abnahm und noch weiter abenomm en hatte wenn 
ich nicht selbst den Nachlassrgkertsfehler gefunden 
hätte, dafür hat die Verwaltung der Gasanstall 
keine Entschuldigung. Es rst also, anschemend selbst­
verständlich, daß man sich erne wrllkurlrche Behand­
lung durch die Gasanstalts-Verwaltung gefallen 
lasten muß. E. A r e n d t ,  Strobandstr. 13.

wie rch, oanroar oegrugvn. ^
denen, die ihren Gasverbrauch nrcht werter ern- 
schränken können, wenn sie fernerhrn rhr bescherdenes 
M ahl gargekocht genießen sollen. Es kormnen Tage 
vor an denen ich überhaupt nur ern Strerchholz 
benutze, da beim Morgengetränk glerch das zur 
Vesper benötigte Quantum, das im Sommer kalt, 
im Winter in der Ofenröhre warmgehalten genossen, 
berücksichtigt und in allen tunlrchen Fallen das 
Mittagbrot angekocht und zum Garwerden der Koch­
kiste übergeben wird. Bei der knappen Brotratron 
mußte ja manchmal des Abends gekocht werden, 
und man dürste zur kommenden Wrnterszert dre 
Möglichkeit, sich abends eine Suppe zubererten, zu­
mal älteren, kränklichen Personen, nicht nehmen.- -  
Und was wird aus unseren lreben feldgrauen?  
Eine jede vaterlandsliebende Hausfrau wird das 
Bedürfnis haben, auch trotz der jetzt so hohen Obst­
preise, auch dies Jahr nach Kräften dem Roten 
Kreuz Marmelade zuzuwenden; es wrrd auch 
öffentlich dazu aufgefordert. Wenn man sich aber 
durch die Arusbereitung, die doch des längeren 
Kochens bedarf, noch erhöhtem Gasprers oder gar 
einer Bestrafung aussetzt, so wird es manche unter­
lassen. Die getroffenen Maßnahmen dursten also 
Haushaltungen gegenüber, die ihren Gasverbrauch 
sowieso aus Sparsamkeitsrücksichten für sich und dre 
Allgemeinheit auf das äußerste Maß beschränkt 
haben, nicht in Anwendung gebracht werden.

E i n e  s p a r s a m e  P a t r i o t i n .
»

Dem neulicheir „Eingesandt" über das neue 
Einheitsbrot kann man noch hinzufügen: Wir 
warten alle mit Sehnsucht auf ein besseres und 
leichtes 'Brot; wo bleibt denn hier das Weizen­
mehl, w as jetzt schon bezahlt werden mutz? Es ist, 
wie schon erwähnt, für kinderreiche Familien ern 
sehr großer Aufschlag, wenn 1 Mark für ein Vrer- 
pfundbrot gezahlt werden muß. Wenn das Brot 
dabei nicht einmal besser wird, dann sollte man es 
lieber Lei dem alten L-Brot lassen, das wenrgstens 
billig war. Besser Kriegsbrot a ls Einheitsbrot. 
Genau so ist es mit dem Krankenmehl, für das man 
ietzt 26 PfK zahlen muß, das aber schlechter ist, a ls  
es vordem zu 23 Pfa. war. Auch hier mußte sich 
der Berpflegungsausschuß mal äußern, wie es sich 
damit verhält, daß man das M ehl ärztlich ver­
ordnet bekommt, aber so schlecht bedient wird, daß 
man die Hälfte Schalen hat, halb Mehl, halb Kleie. 
D ies ist ganz entschieden unrecht und darf nicht gut­
geheißen werden. Wir Litten unbedingt um eine 
Änderung. Eine Aufklärung wäre auch nötig, wie 
es kommt, daß die von den Verkaufsstellen ver­
kaufte Butter oft ranzig ist. Liegt sie solange an 
den Sammelstellen, oder woran liegt es?

E i n e r  f ü r  v i e l « .
*

Es würde von vielen freudig begrüßt werden, 
wenn die Platzmusik auch mal am Bromberger Tor, 
in den Anlagen vor der Reichsbank, stattfinden 
würde. W.

kriegswirtschaftliches.
D as Hans Moss« in Theorie und Praxis. 

Gegenüber dem Eifer des „Verl. Daigebl." mög­
lichst alle Verfehlungen von Landwirten gegen die 
Krtegsveror-nungen zusammenzutragen, sei auch 
folgender Fall verzeichnet: Speisekartoffeln an
Rindvieh verfüttert wurden, wie in einer Ver­
handlung vor dem Amtsgericht Trebbin festgestellt 
worden ist, auf dem Gut Stangenhagen. E s ge­
hört den Erben des Herrn Heinrich Mosse. Bruder 
des Verlegers des „Berl. Tageblatts" Rudolf 
Mosse. D as Gut untersteht der Verwaltung des 
Geheimen Justizrats Mosse. _________ _______

Wissenschaft und Kunst.
Laut „Derl. Tagebl" ist der Handels- und 

Staatsrechtslehrer an der Universität Straßburg, 
Professor Dr. Rahm SSjährig gestorben.

Dem „Berl. Lokala'nz." zufolge ist Dr. Etwin 
Hennig von der B e r l i n -  Universität a ls Professor 
für Theologie und Paläontologie an die Univer­
sität Tübingen berufen worden.

G-Heimrat Professor Gustav Körte, Direktor 
des archäologischen Instituts der Universität in 
Göttingen. ist gestorben.__________ ______________

Mannigfaltiges.
( E x p l o s i o n  in  e i n e r  f r a n z ö s i s c h e n  

Munitionsfabrik.) „Progres de Lyon" 
. . , ..........  ....... . m e ld e t  aus G r e n o b l e :  I n  den Werkstätten

Mchrere Personen wurden verwundet oder getS> 
tet. Der Schaden ist sehr bedeutend. Einzelheiten 
fehlen noch.

Letzte Nachrichten.
Englische Arbeiterbewegungen.

L o n d o n ,  29. August. Reutermeldung. Der 
Präsident des Handelsamtes empfing heute di« 
Vertreter der Vereinigung der Lokomotivführer, 
die in den Ausstand zu treten drohet Der Präsi­
dent sagte: Die Leute können ihre Forderung um 
Verkürzung der Arbeitszeit nach Beendigung der 
Feindseligkeiten wiederholen, dann wird die Re­
gierung sie wohlwollend in Erwägung ziehen. 
Nach der Unterredung im HandelsaMt älchrrte der 
Sekretär der Lokomotivführer-Vereinigung, die 
Lag: sei unverändert. Er glaub», daß der Ausstand 
sicher sei. Andererseits vertraut dsr Abgeordnete 
Thomas noch immer daraus, daß drr nationale 
Eisenbahnerverband es ablehnen werde, den Streik 
zu unterstützen. Eine in London abgehaltene Ver­
sammlung, in der S00V0S M itglieder des nationa­
len Eisenbahnervcrbandes vertreten waren, be­
schloß, jedes Vorgehen ihrer Exekutive, das die 
Teilnahme der Abgeordneten an der Stockholmer 
Konferenz bewirken werde, zu unterstützen. Ander 
rerseits sprach sich die Vereiniggung der Bergleute 
in Nottingham, die seineezeit Vtzrtreter ernannt 
hatte zur Reise nach Stockholm mit Mardonald 
mit überwiegender M ehrheit gegen die Teilnahme 
an der Stockholmer Konferenz aud.

Straßcnbahnunglück in Dover.
L o n d o n ,  20. August. Neutsrmeldung. Ein 

Wegen der elektrischen Straßenbahn entgleiste, 
a ls  er einen Hügel nahe von Dover heruntvrfuhr, 
und überschlug sich. 3 Personen wurden getötet, 
mehrere schwer verletzt.

Russische PreM m m en zur päpstlichen Frchdonsnote.
P e t e r s b u r g ,  20. August. Nach Meldung 

der Petersburger Telographenageutur bespricht die 
ganze russische P r M  das Rundschreiben des P ap­
stes in gleichem Sinne. S ä  zum Beispiel wieder­
holt „Nowoje Wremja" die Forderungen der „von 
Deutschland angslgriffeNen" (!)  Völker und fügt: 
Der heilige Stuhl würde kraft seines moralischen 
Einflusses der Menschheit einen unermeßlichen 
Dienst leisten, wenn er die aN der W-ltkataftraphe 
Schuldigen kennzeichnete. — „Rjetsch" erklärt den 
Versuch des Papstes für ebensowenig gangbar, 
wie die anderen BermittlunWverPchs. — D ie  
,,B örf«M u n g«  sagt, nach der elsässischen Frage 

Ä ftjM g t?  'ZiHM W DW M N M e ir M a n n '. 1 « ^ » »  
sogar Erzberger und Michaelis. — „Kurzer" sieht 
die Borschläge des Papstes geradezu a ls  solche der 
Mittelmächte an, a ls  ein« Hand, die der Feind 
durch den Vatikan hindurch nach Rußland aus« 
stosckt. — „Nußkaja Wolja" wirst dem Vatikan 
auch seine zu große Zurilckhaltimg gegenüber der 
Frage der W iederveruinWnS P olens vor, wah­
rend er betreffs der vollständigen Zurückgabe der 
deutschen Kolonich! durchanp bestimmt spvechel —
,Nowoje Shisn: Der Kahtolizismus hab« immer

davon geträumt, drr Menschheit den Llzweßg z« 
bringen und der Papst hätte diese Gelegenheit 
nicht den SozialUan, dein schlimmsten Feinden des 
Vatikans überlassen können. Der heilige Strchl sei 
überzeugt, daitz die Negiprtzmgen, wenn sie die 
Wahl hätten, mehr für den Vatikan a ls für Stock- 
holm fein würden.

FeuersVrumst in Saloniki.
0  s k ü b , 19. August. Heute Nacht Lrmünte di« 

ganze Altstadt von Saloniki nieder.

Berliner Börse.
Nach der langandauernden und fprunghafien AuswLttsbe- 

wegung der Kurse des Industriemarktes scheint dort eine Zeit 
der Sam m lung und Verdauung eingetreten zu sein, denn 
heute ist das Geschäft im freien Börsenverkehr in einigen bis- 
her tonangebenden Gebieten wesentlich stiller und die Kursge­
staltung war infolgedessen unregelmässsg. A ls  fest bei beschei­
denen Steigerungen seien erwähnt: Lindenberg S ta h l, B a ­
roper W alzwerk, Boehler. Harzer Eisen, P ittler Werkzeug, 
Hugo Schneider und Guano-Aktien. Niedriger stellten sich 
Hansa Lloyd, deutsche Maschinen, Stöwer-Chemnitz, Zimmer­
mann u. a. Riistungswerte. Auf den übrigen Marktgebieten 
herrschte bei wenig veränderten Kursen starke Geschäftsstille.

Notierung der Divisen-Kurse au der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterrelch-Ungarn (100 A r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 18. August. 
Geld '
294»/.
214
232'l.
214-1.
152-l.
64,20
80'/,
19.90
127»j,

aaust. 
Brief 
295'!. 
214> , 
232-,. 
215'/. 
153 
64,80 
81'/, 

20
128's,

a. 17. August
Bttes
297»l.
-14'?.

152
64^0

K'>-
IM /,

Wüfftt'fliinde drr W eichsel. Kratze m d  Netze,
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e a e l

der
W eichsel bei Thorn . .

Zawichost . . .
Warschau . .  .
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

B r o h e  b°I Br°m d°rg W s « l .
Netze bei Czarnikau . . . ^

f f a g

0.90
1,17

Tag

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 20. August früh 7 Uhr.

B  a r v m e t e r s t a »  d:  768 mm
W a s s e r s t a n b  d e r  W e i c h s e l :  0.2S M e t« . 
L u s t t e m p e r a t u r - .  4 - 18 S rad  Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Siidosten.

V om  18, morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
30 Grad Celsius, niedrigste 14 Grad Celsius.

W e t t e r «  n s age .
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fiir D ienstag den 21. August r 
Zeitweise heiter, einzelne W armegewitter.



Gestern ereilte uns die schreckliche Nachricht, daß 
mein treuer, Herzgeliebter M an n , guter V ater, Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager und Neffe

8»WN>ti
im  28. Lebensjahre fürs Vaterland nach schwerer 
Verwundung im Feldlazarett am 17. 8. gestorben ist.

Zm  tiefsten Schmerze zeigt dieses an 

Thorn den 24. August 1917

Zrau 8oüv, geb. Laspriyoki,
und Töchterchen.

Die Trauermesse m it M g ilien  findet am Dienstaa 
den 21. d. M ts ., um >/-0 Uhr, in  der Johanniskirche statt.

Am Sonnabend / den 18. d. M ts., mittags 12V- Uhr, 
verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser inniggeliettes 
Söhnchen und Brüderchen

Vnrl vvKvlllwiM
im Alter von S Jahren und 10 Monaten, was w ir statt 
besonderer Meldung Freunden und Bekannten m it der 
B itte um stille Teilnahme fchmerzerfüllt anzeigen.

Thorn-Mocker den 20. August 1917.

Die tiefbekiibten Mern.
Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr, 

vom Trauerhause, Waldäuerstraße 12, aus statt.

Ae LiWisivülösiheil StipMikll
zu 720 ynd 300 M ark  werden demnächst 
für die Zeit vom 1. Oktober 1917 bis 
dahin 1918 vergeben werden. Bewerber 
müssen evangelischen Glaubens und in 
Thorn geboren sein. Dem Gesuch, das 
bis Anfang September einzureichen ist, 
sind außer dem Taufschein beizufügen 
ein Fleißzeugnis und UnbeschoUeuhetts. 
attest der zuletzt besuchten Universität 
sowie eineBedürftigkeitsbescheinitzung der 
Ortsobrigkeit des Bewerbers.

Thorn den 20. August 1917.
D as  K u ra to riu m  

- e r  Larrgwald'schen S tiftu n g .

K«Wu«- und Sk- 
mlMule W MWe«

Abteilung 6.
der

König!. Gewerbeschule.
Beginn des Winterhalbjahres am

18. Oktober.
1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Kursus für Hand- und Maschine­

nähen,
Kinsus für Wäscheanfertigung,

6. Kudsus für Schneidern und Putz,
7. Kursus für Kunststickerei,
8. Abendkochkursus für beruflich tätige 

Mädchen,
^  7.?^ndschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
10. Vorbereitungskurse zur Auf- 

"ahme in die Seminare für Haus- 
rmrtschafts- und HandarbeitS- 
lohrermnen.

.A n m e ld u n g e n  frühze itig , - a  n u r  
em e bestimmte A n zah l von Schü- 
ler^nnen ausgenommen w erden  kan n . 
, i  Sprechstunden täglich von 1 0 - 1 2  
8 > ^ ^ E iire n s tr a tz e  3, Eingang vom 
Wäldchen aus.

Thorn den 11. August 1917.
Die Vorsteherin:

Visliil- iiilü Klllvieniilternlht
Marienstr. 7. plk.wird erteilt.

Mem-Vertveter
für Gebrauchs-Massenartikel sucht

 ̂Potsdam.

(früher Konservatorium der Musik) 
U n t e r r i c h t s f ä c h e r :  K la v io r , V io ­

line . O rg e l (H arm o n iu m ), S o lo ­
gesang, T h eo rie .
Unterrichtsgeld 8 — 12 M k. monatlich. 

Beginn des Unterrichts am D ie n s tag  
den 2 0 . August.

Anmeldungen Culm erstrahe 4, 3 und 
Kirchhofslrahe 6. 1.

Von der Reise

llllllgM l!
Sanitälsral

lk. KinißiMier.
Verreist.

Zahnarzt Iv iv lr i.
znianMdec stet gering.

Mittwoch den 22 . Aug,»st,
v o rm ittag s  9 U h r ,' 

werden auf dem Ziegeleihof in Knapp- 
städtbeiCulmses:

100ÜV ungebrannte«. 5000  
gebrannte Ziegelsteine

meistbietend versteigert werden.
Der Bollziehungsbeamte.

VtaiiWigiiiili v. Slhiilurlitttkii. 
GMliilitr Mihliilfkiiiiimlisit

wird Kindern bis zu 13 Jahren erteilt. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

können sich melden.

Geschäftsstelle „Die Presse",
Katharittenstraße.

Die Goldankaufsstelle Thor«,
am Seglertor,

ist künftig nur noch Fre itag  von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Z e it w ird Gold und P la tin  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Q uittung an­
genommen.

Bekanntmachung.
Vom 18. August ab berechnen w ir :

gebrochenen M r  mit Mk. r,K pro 3K., 
Vrobkokr .. z.1S .. ..

vom Hof Gasanstalt. Koksgrus w ird nicht abgegeben.

ElettriziMswerke Thorn,
Abt. Gaswerk.

Wohlfahrtsvertrieb.
Für größeren Bezirk ist der

DM" Alleinverkauf "MG
der Vertriebsgegenstände einer führenden nationalen Körperschaft 
aufgrund der neuen Bundesratsverordnung zu vergeben (staatlich ge­
nehmigt). Auf diesem Gebiet erfahrene Herren oder Damen belieben 
sich unter 403 an Lau8v»8l6ln L  Voxlor, Dresden, zu melden.

B ei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großes

SarglMinM 
M WilM k

in allen Größen. v

N .  n
Gerechtestraße 29. -H

Akten Neltgsrn
und H estnadeln

DM' für Büros, "HW
sowie

Garne für Fischnetze 
und Sackzimrne

stets vorrätig bei

F k L l Z L S S  L k r - O S S S I - ,
Schleiische Leineiihandluiig, 

Eli'abeilittrv!!- 1«.

Ak.
-MUß. öklMMen

mit S tahldrayt und Gummiverschluß 
sofort lieferbar.

L le llr i* . V L-u lns i. K ön ig sb erg  i iP r .

Echr ZrienL. 
Zigaretten-Labak.

L. ?»8t « ! > « .  Eerechlestr.. E-ke.

Z u r Beaufsichtigung der

Echnlarbeiten
eines Quartaners (Realgymnasium) ge­
eignete Persönlichkeit ges. Gest. Angebote 
mit Preisangabe unter I I .  1 7 9 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

EeuGnWe jbWWisuug
der Schularbeiten für Lyzealschülerin 
neu gesucht. ?

Meldungen von 4 - 5  Uhr nachmittags 
erbeten. Altstädt. M arkt 16, 2. Etage.

Kliiviki'lkhttr M-Lehren»
für Anfängerin gesucht.

Angebote m. Preisangabe unter H .1 7 9 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E in junger, gut routinierter

Sitzgeiger,
25 Jahre alt, vollständig militärfrei, 
sucht Stellung, auch im Kino. aber nur 
bei guter Gage. Gefl. Anerbieten an 

8 .  D r u t t ,  B ro m b erg , 
__________ Bahnhofstrabe 95. bei Werner.

Dame.
m it Stenographie, Schreibmaschine und 
Registratur vertraut, sucht passende Stelle 
per 1. September.

Angebote unter 1^. 1786 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
sucht für die Abendstunden Beschäftigung 
durch schriftliche Arbeiten 

Gefl. Angebote erb. unter Q .  1 7 9 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Me M  Stellung
bei einem Zahnarzt als Assistentin, außer, 
halb nur mit freier Station.

Angebote unter X .  1773 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

AtkllkiMittlrote
Gesucht zu sofort

tüchtiger, erfahrener Heiler 
nnl> Wschlnig

für Dampfkesselbetrieb, Holzbearbeitung 
und Lichtanlage, der kleine Reparaturen 
ausführen muß (Eisenhandwerker). 

Angebote mit Lohnforderung an 
Sägewerk ll^vnt«, Argenau.

Tüchtige

zum sofortigen A ntritt gesucht.

L.vrov1t2,G.m.b.H.,
Maschinenfabrik, Thorn.

für Fährbetrieb sofort gesucht.
________ F ü h re .

Tüchtige

!. W M ! «  x
werden von sofort gesucht.

Lvrrmavn SovUg.
Ein Bäckergeselle

(Ofenarbeiter) kann sofort eintreten. 
I I n x  llls in lra , S t. Bäckermstr.,

Thorn. Altstädt. M arkt 9.

W  « W k W
kann sofort eintreten bei

O .  A l« 1 k n » r» n n . Gram lschen.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul­
bildung wird von sofort für unser Kontor 
gesucht. Meldungen sind zu richten an die

Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 106.

Weil Lehrling
sucht N .
______________ T h o rn e r Schloßm ühle.

2 Frisenrlehrlinge
von sofort gesucht.
,_______ k. LrLer6VV8lii, Culmerstraße 24.

Meiler
und

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit sofort gesucht.

L.vrevttL, G m b H . ,
M asch in en fab rik , T h o r« .

OrSenü., zuverlässiger

für dauernde Beschäftigung gesucht.

v. S. Vivtrlvd L 8odn,
G. m. b. H ., Breitestraße 35.

Mehrere kräftige

Arbeiter
und

stellen sofort ein.

G . m . b. H .. Schloßstr. 7.

FlichUschk
wird sofort eingestellt.

0. S. Viotrtvk L Soda,
G . m . b . H . ,  Thorn, Vreitestraße 35.

Fü r vormittags

iWe, gesucht. 
Mekienstr. St. 2. rechts.

WWeOndkMiiie.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Dienstag den 21. August:

Großes Promenaljenkonzert.
(Streichmusik)

ausgeführt von der gesamten Kapelle -es Ersatz-Batls. 
Jnf.-Regts. N r . 176.

Musikleiter: Herr Vizefeldwebel v .  V k U m s S o r k k .
Anfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr-

E in tr itt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Fam ilien zu 3 Personen 50 Pfg-

Ockson-Ucktrpisls
Gerechtestraße 3.

N E "  Dienstag bis Donnerstag: E M U

Ein einsam Grab.
P e r s o n e n :

Fürst Heinz v. d E s c h e ..................................Hans Mierendorf.
Graf W orm s . ................................................... M a rtin  W o lf.
Gräfin W orm s . . . .................................. * * *
G raf Wessen, Bruder der Gräfin W orm s . Ewald Brückner.
Gräfin W e s s e n ........................................ . . Ilse  Deser.
Landfürst .............................................................. M ax  Laurence.
Friederike, im Hause W o r m s ....................... » L o k a - r S ,

usw.

Jas Verkobungrauto.
G raf Konrad v. Loewitz . . . lVLläemllr ksÜLüätzr.
Dc. W alter, sein Freund . . Erik Kolberg.
Hanibal K rüpfgans.......................Oskar Stribo lt.
Ottilie^ seine F ra u , . . . .  Astrid Kriegel, 

usw. Nordischer F ilm .

M x -  Neueste Kriegswoche. "M lS

für Stenographie und Schreibmaschine 
von sofort ab gesucht.

Angebote unter Beifügung des Lebens- 
lauss und Zeugnisabschriften sind unter 

1 7 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten.

(kein Anfängerin) von sofort gesucht.
Angebote unter 1 L . 1700 an die 

Geschäftsstelle der „Presse". ________

Fräulein
mit guter Schulbildung als Helferin 
gesucht. Schwanapotheke»

__________ Lindenstraße 15.
^ fo rt od. 1. September 

ein nettes, anständ., junges

Mädchen L
e v , auch zur Aushilfe und durch D er- 
Mittelung. Schularbeitenbeaufsichttgung 
und etwas Schneidern erwünscht. 
S e in , » .  V Is v ik S r ,  Altstädt. M arkt 36.Mne Znarveiterin
für dauernde Stellung, welche auch im 
Verkauf tätig sein muß, kann sich vom 
1. 6. 17 melden.

AI. Putzgeschüft.

M-W-Mkll
unter Leitung einer ersten Dlektrize sofort 
gesucht.________ I I

werden sofort eingestellt.

0. S. Vivlrivk L 8okv,
G . m. b. H ., Thorn. Vreitestraße 35.MMMeil

werden eingestellt. S chtthfabr . 8. Nsver.

» I M  M tz »
oder eine Frau wird zur Bedienung ges. 

Meldungen Gerberstr. 21, im Laden.
Tüchtige erfahrene

AuswSeterin
für den ganzen Tag zum 1. 9. 17 sucht 
Z a h n a rz t Sobsrk. Elisabethstr. 12,14.

voll sofort verlangt. Albrechtstr. 2, 1, r.

Ums Mtzariemadcheil
zum Zimmer aufräumen gesucht.

Meldungen abends zwischen 7 — 8 Uhr 
____________Bäckerstraße 39, 1. Etage.

Au-Wärterin
für die Vormittagsstunden gesucht.

Friedrichstr 10112, 3.

Anfwartemädchen
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

Talstraße 22, 2. l.
E in  M ädchen  

für den ganzen Tag wird von sofort 
gewünscht. Brombergerstraße 43.

W u fw ü r te r i ir  sofort gesucht. 
M ellien llr. 61. l.

Vertausche
in D t. Krone Landwirtschaft, 80 Morg-, 
m it Geb.,-Juvtr., geg. Z ins- od. Gasth. 

klinuvski. Thorn. Lindenstr. 40 d.
4 mb'bl. Z im m e r  m. 2 Betten v. sogl. 
I  zu verm. Seglerstr. 28, 3 T r.

mö-lichft Brombergervorst. gesucht.
Angebote unter 1776 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Zornmersrrrouve» ver- 
clecäcr »olvrr »eaetzUck 
Tesek. ü^rtllok ,n«»'kLNnts
s  I» »  u  n  o  I l  n

TUnt. n -.so ». .̂oo k»! »
baden in  allen ^xotdeden rrnä »

OroZen-OesodLkten. . r

15 000 M ark
goldsichere Hypothek auf ein neu erbautes 
Stadtgrundstück gesucht. „

Angebote unter V .  1 7 9 4  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

12 000 M ark
habe von sofort auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Kann auch geteilt werden.

Anfragen unter "15. 1749 an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".
6 - g r . gut mb'bl. Z im m e r. Zentralh-, 
"  Bad, Gas, Bnrscheng., sof. zu oerM- 
Bes. n. 6'ls Uhr abds. Wilhelmstr.

Gebild. Dame sucht einen aufrichtig^, 
alt. Freund und Ratgeber; nur geb.

edl. Charakters, kommt infrage. .
Zuschriften mögl. nicht anonym unter 

N .  1787 an die Geschäftsst. d. „Presse
erbeten.__________________________

Dame, Ende zwanzig, große, schlag  
Erscheinung, nicht unvermögend, wünsch 
mit nettem, gebildetem

Heer«
bis im Alter von 38 Jahren, inSUelweOsel
zu treten, zwecks H e ira t . . . .

Gefl. Zuschriften unter 1 L . 1785 an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______ _

Heirat.
Fabrikant, 49 Jahre alt, evangel.. 

300 000 M ark Vermögen, wünscht 
Briefwechsel m it Dame in möglich" 
gleicher Vermögenslage zwecks bald. 
Heirat. Verschwiegenheit zugesagt.

Zuschriften unter N. 269 Ann.* 
Expedition IV. SIMendurs, D a n z r g ^

J n d M tr ie ü e r. kath.,
20, wünscht mit junger, gebiw- 

P o l in  zwecks spät. Heirat im  Bkiel 
Wechsel zu treten. Vermögen Nebensache 
Photographie erbeten.  ̂ ^

Schrift!. Zuschriften unter X .  1788 ^  
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten^ .

Damen und Herren aller Stände, welch 
sich glücklich

verheiraten .
mochten, erreichen ihren zweck d. 
spondentenverein. K. Skaisgirre^

Ostpr. Neuanmeldung erbeten.

z«er,deMeiWUW?
entlaufen, 10 Wochen alt, „G reif" Hörens 
Gegen Belohnung abzugeb. K oernerstt.A  
Auch 10 M ark  Belohnung, wer den 
weis des Hundes mitteilt.

Am Sonntag den 12. 8. 17 find o» 
dem Wallgraben des Brückenkopfs

3 Gänse verschwunden
Wiederbringet erhält Belohnung. ,  

L l l v l i » « » « .  Brückenkopskas-rne^'

Taq icher Ualender.

1S17

August

September

Oktober

H ie rz u  zw eites  B la tt .



Nr. 19^.

ver Widerhall der päpstlichen 
Zriedensnote.

Die deutsche Antwort cmf dve päpstliche Frie- 
densnote wird nicht lwirge auf sich warten lassen, 
kenn die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" teilt 
mit: I n  der für nächsten Dienstag anberaumten 
Sitzung des Hrmpkmsschusses des Reichstages 
wird der Reichskanzler das Wort nehmen und 
sich auch, wie wir !^ren, zu der Kundgebung des 
Papstes äußern.

W er die Aufnahme, die die Friedenslund- 
gelbung im Lager unserer Feinde findet, dürften 
nach den bereits zur Veröffentlichung gelangten 
dach den bereits zur Veröffentlichung gelangten 
Der französische Ministerrat beschäftigte sich am 
Freitag Nachmittag eingehend mit der Stellung­
nahme Frankreichs zur päpstlichen Note, obgleich, 
Wie das „Echo de Paris« meldet, bereits au sse r 
letzten Londoner Entente-Konferenz von den Alli­
ierten in Aussicht genommen wurde, den erwarte­
ten Friedensschritt dtzs Papstes abzulehnen. Trotz, 
dem finde gegenwärtig zwischen Paris, London, 
Rom und Washington ein lebhafter telegraphischer 
Meinungsaustausch statt, um eine völlige Überein­
stimmung zu erzielen. Diese Verhandlungen seien 
soweit gediehen, daß es schon jetzt feststeht, daß die 
Entente-Regierungen, wie auch aus der Haltung 
Hrer gesamten Presse hervorgcht, Lei der Beant­
wortung des päpstlichen Appells erklären werden, 
von den in den letzten Rede Ribots, Lloyd 
Eeorges und Sonntnos aufgestellten Friedens- 
Grundsätzen nicht abgehen zu können, die die un­
veränderlichen Ansprüche Frankreichs auf Elsaß- 
Lothringen begründen. Die Entente - Antwort 
werde höflich, aber unzweideutig als eme Ableh­
nung schalten fein und wahrscheinlich den Hinweis 
enthalten, daß die Alliierten! ihre Krieysziel-e 
längst bekannt gegeben hätten. Der Ton der P a ­
riser Presse gegenüber dem Vatikan ist andauernd 
geradezu brutal, und eine höhnische Abweisung 
selbst des klerikalen „Echo de P aris"  gibt der 
päpstlichen Note die Überschrift: „Ein deutsch-
österreichisches Manöver".

Aus England fehlt es gleichfalls nicht an 
Stämmen, die das Schicksal der Friedenskundge- 
bmvg deutlich erkennen lassen. Einem Journalisten 
gegenüber erklärte der englische Blockademinister 
Lord Robert Eecrl, daß die Antwort der Entente 
auf die Papstnote erst nach Beratung mit den 
Alliierten erfolgen könne. Er persönlich sei über­
rascht, daß der Papst vorschlage, die begangenen 
Freveltaten nicht zu bestrafen, wie der U-Bootkuieg 
der Einbruch in Belgien, die Greuel in Armenien 
usw. Die Beweggründe des Papstes seien zweifel­
los erhaben, aber fein Vermittlungsanerbieten 
habe krmrr einen Wert, es fei denn, daß Deutsch­
land dadurch veranlaßt werde, feine Kriegsziele in 
genauer Form anzugeben.

An Jtalijm  findet die Friedenskundgebung eine 
geteilte Arffnahme. Während die Mehrzahl der 
B lätter auf den Wink von England die Note, 
wenn augenscheinlich auch mit einem gewissen Un­
behagen, ablehnt und die treibende Kraft der 
Mittelmächte dahinter  Vermutet, fehlt es doch 
nicht an Siimneir, die, wie beispielsweise der 
„Torriere d'JtaRa", an eine Losung der strittigen 
Fragen in versöhnlichem Geiste glauben. D a- 
offiziöse Organ dss Vatikans, der „Observatore 
Romcvno" stellt das Gerücht, daß die päpstliche 
Note von den Mittelmächten inspiriert sei, aufs 
bestimmteste in Abrede.

Zur Stellungnahme der Vereinigten Staaten 
meldet der „M attn", Wilfon beobachtet durchaus 
Zurückhaltung, wahrscheinlich, um zunächst die 
Trusts, in deren Auftrag er bekanntlich Krietz 
führt, zu hören. Nach einer Meldung des 
„Temps" aus Washington ließ Präsident Wilson 
durch den Staatssekretär Lanfing die Botschafter 
der Entente befragen, welche Antworten ihre Ro- 
grerungen vorbereiten. Wilfon gedenkt seine Ant­
wort danach einzurichten und jedenfalls die Be­
kanntgabe eines Mindestmaßes von Zugeständnis­
sen an die Mittelmächte zu verlangen. Eine wei­
tere Newyorker „Mattn"-Meldung besagt: Lan-
fing hatte mit den diplomatischen Vertretern Eng­
lands, Ita liens, Frankreichs, Veligiens und B ra­
siliens eine Besprechung über die Papstnote und 
erklärte, er glaube nicht, daß die Vereinigten 
Staaten die in dem Schriftstück vorgeschlagenen 
Grundlagen annehmen könnten. Der italienische 
Botschafter erklärte, nicht namens der italienischen 
Regierung zu sprechen̂ , und bezeichnete den 8tutus 
guo ante als unannehmbar. Der brasilianische 
Botschafter hob hervor, die Alliierten hätten schon 
solche Opfer gebracht, daß die Öffentlichkeit der 
Entontestaaten den stattw yvo avts nicht an­
nehmen würde, ohne daß Deutschland seine Ver­
brechen sühne. (!)

Alles in Allem, lassen die heute vorliegenden 
Meldungen mit aller Deutlichkeit erkennen, daß 
auf Seiten unserer Feinde, an denen es jetzt wäre, 
die FriedensbereätschafL zu zeigen, wenig NeigumZ

«Horn. Dienstag den 2». August »yst. 35. Zahrg.

Die -prelle.
iS w e tt«  Slot«.)

für einen Berständtgungsfr reden vorhanden ist. 
Der Frredensnote des Papstes wird also lein besse­
res Schicksal beschreden sein, wie dem früheren 
Friedensangebot der Mittelmächte.

Politische Tagesschau.
Zar Ferdinand an Dr. Kaempf.

Auf ein im Namen des Reichstags an Köniig 
Ferdinand zu seinem Negi-erungs-Jubiläum ge­
sandtes Glückwunschtelegramm hat der Präsident 
Dr. Kaempf folgende Antwort erholten: „Mit 
aufrichtiger Freude habe ich die von Ihnen im 
Nanwn des Reichstags an Mich gerichtete De- 
pesche erhalten. Ich danke Ihnen, Herr Präsident, 
sowie dem Reichstage auf das herzlichste sowohl für 
die anläßlich Meines Regierungsjubiläums über­
mittelten Segenswünsche als auch für die von wah­
rer und getreuer Gesinnung zeugenden anerkennen- 
den Worte, die die deutsche ReichsvertreLumg M ir 
zu diesem für Mich und Mein Land historischen 
Augenblick widmete. Der Allmächtige wolle Ihre 
treu empfundenen Wünsche für Mein und Meines 
Volkes Glück und Wohl erhören. Ferdinand."

Die französische Präsidentenkvise beseitigt?
I n  einem bemerkenswerten Telegramm aus 

P a ris  sagt die „Stampal", die in den letzten Tagen 
für möglich gehaltene französische Präsidentschafts­
krisis können als beseitigt gelten. Die Londoner 
Alliiertenkonferenz habe durch ihre Beschlüsse die 
politische Stellung Poinearßs so gefestigt, daß der 
Appell an den Patriotism us der französischen 
Parlamentarier nicht vergeblich bleiben werde.

Der neue französische BlockaHemimster.
Nach Meldung aus P aris ist Albert Mattn 

anstelle von Denis Eochin zum Unterstaatssekretär 
für Blockade ernannt worden.

Neue englische Minister.
Folgende Ministerernennungen werden in 

London veröffentlicht: John Hodge zum Pensions­
minister, George Robert zum Arbeitsminister, A. 
E. Geddes zum Minister für den nationalen 
Dienst, George Wandle zum Parlamentssekretär im 
Handelsamt.

Die Genannten sind durchaus Arbertervertyoter 
im englischen Unterhause, Hodge, der immer impe­
rialistische Tendenzen gezeigt hat. war bisher Ar- 
beitsminister, Robert ist einer der M hrer der Ge­
werkschaftsbewegung, ebenso Wardle. — Wie 
Reuter meldst, wird von der englischen Presse die 
Ernennung Wardles zum Pavlamentssekretär des 
Handelsamtes a ls endgiltiger Bruch zwischen 
Henderson und seinen Kollegen im Parlament 
aufgefaßt.

Drohender EisenbahneraRsstMd in England.
Der englische Verband dejr Maschinisten und 

Heizer der Eisenbahnen hat, nachdem er die For­
derung aufgestellt hatte, daß der Achtstundentag 
im Grundsatz anerkannt werde, und nachdem er 
keine zufriedenstellende Antwort erhalten hatte, 
am Freitag eine Konferenz einberufen, ran der 
Vertreter des Allgemeinen Arboiterverbandes 
teilnahmen. Freitag Abend wurde der Beschluß 
gefaßt, in den Ausstand zu treten. — Der Ver­
band der Maschinfftelr und Heizer zählt 50 00V 
Mitglieder. Der Allgemeine EHenLahirerverSand, 
der beinahe eine halbe Million Mitglieder hat, ist 
bisher gegen die Forderung des Verbandes der 
Maschinisten und Heizer gewesen. — Das Londo­
ner Handelsajmt erklärt, nicht in der Lage zu sein, 
den 8-StuNdentag zu gewcchren, und drückt die 
Überzeugung aus, daß die große Mehrheit der 
Eisenbahner es von sich weisen wird, irgendwelche 
Schritte zur Vereitelung der erfolgreichen Fort­
führung des Krieges zu tun. — Es ist eine Be­
kanntmachung veröffentlicht worden, die den Aus­
stand der Lokomotivführer und Heizer verbietet 
und es für ungesetzlich erklärt, Gewerkschaftsgelder 
für Zwecke des Ausstandes zu verwenden.

Zum Rücktritt des polnischen Kronmarschalls.
Wie dem „Verl. LokaLanz." aus Posen berichtet 

wird, besteht Kronmarschall von Niemojewski auf 
seinem Rücktritt. Die zu ihm entsandte Abord­
nung des S taatsrates kehrte aus dem Kreis Ka* 
lisch, wo der Kronmarschall auf seinem Gute weilt, 
ohne Erfolg zurück.

Eine Spende König Ferdinands.
Anläßlich der 30. Jahreswende seiner Thronbe­

steigung hat König Ferdinand eine Million Fran­
ken zu Gunsten der Kriegswesen gespendet.

Wirkung des U-Bootkrieges in HolländiWJndivn.
Holländische Kolonialzeitungen berichten, daß 

auf Jav a  bedeutende Mengen von Kaffee, Zucker, 
Tee, Gummi, Ol und Kopra im Gesamtwerte an 
Ort und Stelle von ungefähr 150 Millionen Gul­
den lagern, die wegen Tonnagemangels nicht be­
ordert werden können.

Die Kriegserklärung der chinesischen Regierung.
Laut amtlicher Mitteilung der niederländi­

schen Regierung» welche den Schutz der deutschen 
Interessen in China ausübt, hat die chinesische Re­
gierung am 14. d. Mts. den Kriegszustand mit 
Deutschland verkündet.

Die Regierung hat alle deutschen Banken unter 
Kontrolle genommen.

Der Pump-Onkel.
D ie Vereinigten Staaten gewährten Ita lien  

eine  Anleihe von 40 Millionen Dollar und Bel­
gien eine solche von 5 900 000 Dollar.

Ariftrchr in Argentinien.
„Progrös de Lyon" meldet aus Buenos Aires: 

Der Streik auf den Mittellandbahnen und die an­
schließenden Ausstände nehmen aufrührerischen 
Charakter an. Die Regierung sandte drei Regi­
menter nach Rosauio ab. Es verlautet, daß der 
Präsident den Vermittlungsversuch aufgebe.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. August 1917.

— Nach einer Meldung des „Verl. Tagebl." 
aus Königsberg scheinen sich die Gerüchte über 
den bevorstehenden Rücktritt des Chefs des Zivil- 
kabinetts von Valentin: zu bestätigen. An erster 
Stelle dürfte als sein Nachfolger der Oberpräsident 
von Ostpreußen von Berg in betracht kommen, 
dessen Nachfolger im Amte würde der bisherige 
Präsident des Kriegsernähru'ngsamtes von Batocki 
werden.

— Staatssekretär von KAHlmanN hat seine für 
nächste Woche geplante Reffe nach München ver­
schoben.

— Dem preußischen Minister des Innern  Dr. 
Drews hat die Stadt Oschersleben in Würdigung 
seines erfolgreichen Wirkens als Landvat des 
Kreises Oschersleben das Ehrenbürgevrecht ver­
liehen.

— Zum vortragenden R at im Justizministe­
rium ist Amtsrichter Dr. Seelmann in Stettin 
ernannt worden.

— Der konservative Landtagsabgeordnete von 
Pappenheim vollendet an diesem Sonntag sein 
70. Lebensjahr. Er vertritt seit 1893 im Abgeord­
netenhaus! den Wahlkreis Hofgeismar-Molfs- 
hagen.

— I n  der gestrigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be­
kanntmachung zur Änderung der Bekanntmachung 
über Kriegsmaßnahmen zurr Sicherung der Volks­
ernährung vom 22. M ai 1917, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über wirtschaftliche Maßnahmen 
in 'der Vinennschiffahrt und der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Errichtung von Be- 
ttiebsverbänden in der Binnenschiffahrt.

München, 19. August. Der König hat heute 
Vormittag den MinffLerprästdenten Grafen Hert- 
ling und am Nachmittag den bayerischen Ge­
sandten in Berlin Grafen Lerchenseld zum Vor­
trage empfangen. Ministerpräsident Graf Hert- 
ling begibt sich Heute Abend nach Berlin, wo mor­
gen unter seinem Vorsitz im Reichskanzlerpalais 
eine Sitzung des Vundesratsqusschusses für aus­
wärtige Angelegenheiten stattfindet.

Ueber die U aM elernte im 
Wirtschaftsjahr M W

bat der Präsident des KriegsernähMugsamts 
nunmehr die erforderlichen Anordnungen aufgrund 
der Verordnung vom 28. Jun i 1917 erlassen:

Die Bersomung der BsvMerunq mit Speise- 
kart-M n  aus der H e r M a r ^ e r n ^ ^ 9 ^ m ^

ßMMWM
Sie können die Ratton je nach den orürchen Ver­
hältnissen nach MltvrMuDn. unter ^ E c h t t g u n g  
der Arbeitsleistung, -der in anderer Weise verschre-

L S S S iL »  L VS-UL
Mettckritten worden darf. um  die Ernährung der 
Bevölkerung mit Kartoffeln unter allen UnMm- 
den insbesondere auch dann zu gewährleistete, 
wenn die ̂  kommende H eM kartoM ern^ , wider 
Erwarten gering sein sollte, wird ferner besttmmt, 
daß die gesamte Kartoffelernte für die Afttrtlrche 
Bewittschaftuug sicherzustellen ist. Der Lcmdwrrt

Annen. n n
Treibereien und Stärkefabriken dürfen nur die

" 7«  L L « 'L  8
soUderunaen der Heeresverwaltung verarbeitet. 
Trintbranntwein für die Zivilbevölkerung wird 
aus Kartoffeln nicht hergestellt.

'D e r durchschnittliche Wochenkopffatz von 7 
Pfund ist zunächst nur vorläufig festgesetzt worden: 
die endgÄtW Regelung kann erst geschehe^ wenn

Ausgang November durch genaue Vestands«nf- 
nahme ermittelt worden ist, welchen Ertrag die 
Herbstkartoffelernte gebracht hat. Zu dieser Zeit 
kann auch erst entschieden werden, ob dem Land­
wirt weitere Mengen, als j E  bestimmt, zum Ver­
brauch in der eigenen Wirtschaft freigegeben 
.werden können.

Die Saatgutbeschafftmg regelt eine Bumdes- 
ratsverordnung, die nunmehr gleichfalls erlassen 
ist. Danach sind Verträge über Saatlieferungen 
nur zulässig, wenn es sich um solche an Lanwdirte 
oder Komnrunalverbände handelt. Sie müssen bis 
zum 16. November 1917 abgeschlossen fein.

Der Handel ist bei dem Verkehr mit Saatkar- 
tosfeln als^ Vermittler zugelassen. Bei der Liefe- 

"  ^ : h a td e  " '  ̂ ^

Die Preise für die Speffekartoffeln regeln sich 
nach den Vorschriften der Bund^ratsvewrdnung

festgesetzt werden. Die Bemessung her Klttir- 
haindelshöchstpreise fft Ausgabe der Kommmml- 
verbände, denen in dieser Beziehung GrenMSv» 
schristen nicht gegeben werden, da je nach den 
örtlichen Verhalttnssen die Kleinhandelspreise ver­
schieden gestaltet weüden müssen.

Die im Kleinbau gezogenen Kartoff^n von 
Flächen bis zu 200 QUadpatMetern sollen den 
KlernbarrerN restlos belassen werden. Erforderliche 
Ausfuhrgenehmigungen müssen erteilt werden. 
Dem Kömmunalverband steht es frei, die Kartof­
feln auf den Dodarfsanteil des Kartoffelerzeugers, 
seiner Hamilie und seiner sonstigen Aushaltsange­
hörigen teilweise anzuwechn-en. Findet die Anrech­
nung statt, find dem Kleinbauer von ßttner 
Ernte das Saatgut und mindestens 1 ^  Pfund 
Kopf und Tag fiir das ganze Wirffchafftsjahr 
zu belassen.

Anstand.
Prag, 19, August. Der Obmama der dewffche« 

AWarpavtei Dr. Haus Damm Ist iu> FvlmJensÄoÜ» 
im 38. Lebensjahre MtoUben.

Bern, 19. August. Di« Ausstellung des deut­
schen WeUSbuuldes ist heute für dos Publikum für 
die Dauer von 6 Wochen «öffnet morde». Da» 
Publikum gM  großes Intevesse kund.

NrovinzialmchrWen.

Der Sommerweizen, der bei uns nur selten ange­
baut wird, ist größtenteils bererts gemäht. Seine 
Erträge reichen in gewöhnlichen J S re n  nicht an 
die der Winterfrucht heran. Der Kornerbesatz d «  
in diesem Jahre gebauten W ntenveisms fft ein

i. Sk. 17. August. (DerhafAer 
Schwindler und Sittlichkeitsverbrecher.) Hier 
wurde der ehemalige Heizer Otto Kube aus.Zte- 
lenzig verhaftet, der tn der Uniform eines Feld­
webels und Piloten gliche Schwindeleien und S itt- 
lichkeitsverbrechen verWt hat. Man vermutet auch 
in ihm den Mörder des Nachtwächters Engel in 
Falkenberg.

Landsberg a. W., 17. August. sVeim Einbruch 
in das städttsche Lobensmittelanrt überrascht) und 
---UMÄ« der fahnenflüchttge, 

aus Berlin.
^  . . .  - ........... „ . ^ .M tm ord .) Pom

Zuge überfahren ließ sich zwischen DrtMtz

erhastet - -  -
rühere Tischlergeselle Mai 

Fraustadt, 17. A 
über"

Fraustadt die Lljähr 
Wirts Pallaske in "

. __  ,_____ und
Tochter Nympha des Land- 

... ^  Driebitz, die schon feit Gn. 
aerer Zeit Anzeichen von Schwermut gezeigt hatte. 
Sie war sofort tot.

Greifenberg i. Pomnu, 17. August. (Eine GlBcks. 
botschaft in schwerer Trauer) wiuLe dein Eirmwhner 
August Strey hier zuteil. An dem gleichen Tage, 
"  ̂  ̂' "" amerkuude erhielt, «ch ein Sohn
—  ............— n gefallen sei, bekam er die un­
erwartete freudige Nachricht, daß «tn anderer Sdhn. 
den er schon lange tot wähnte, in  russischer Gefan­
genschaft Übe.

Lokalnachrichle«.
niNe auf dem Balkan. 191b Schwer« NiÄMbMi«

L L  S » .  L
d-»,ch- L

Thorn, 20. Augüst 1A7.

-^amster beabsichtigt. Die maßgebenden Stellen 
haben, wie sie angeben, alles versucht, um ohne 
Zwangsmatzregeln auszukommen; aber sie sind 
immer mehr zu der Anskht gedingt, daß es ahne 
solche nicht geht. Es ist angeblich eine ganze An­
zahl neuer M onM ts MsWekomnM. Wir den Ve-



zugsfchem zu rechtfertigen; 
hin, daß die Preise für Obst

man weist u. a. darauf 
enorm in die Höhe

r v e s t p r e u ß i s c h e r  H o l z -  
d e m  W e s t e n  a u f  d e m

fahrwasser nach 
T arif; die

getrieben sind.
— ( U m l e i t u n  

L r a n s p o r t e n a ^
W a s s e r w e g e . )  Zur Entlastung der Eisen­
bahnen hat die Eisenbahndirektion zu Danzig für 
die Holztransporte von Westpreußen nach Berlin 
und den Elbeplätzen eine wichtige Anordnung ge­
troffen, die folgendes besagt: Zur Entlastung der 
Eisenbahn und Ersparnis von Wagenraum werden 
jetzt die Holzsendungen von den Stationen der 
Strecken: Konitz—Neustettin, Lippusch—Konitz—
Laskowitz, Ezersk—Laskowitz, P r. S targard—Sturz, 
Ezersk—Schmentau, P r. S targard—Konitz—Flatow, 
Scklochau—Neinfeld, S chm entau-T erespol-F la-
tow und Tuchei—Prust—Bagnitz—Krone (Brahe) 
nach den Berliner Bahnhöfen und den Elbeplätzen 
in der Weise befördert werden, daß^sie auf dem

sser 
von 

Eine
Frachterhöhung tr i t t  hierdurch nicht ein. Die Ver­
sandstation berechnet die Fracht bis Danzig-Neu- 

h dem zur Anwendung kommenden 
Schiffahrtsabteilung erhält für die 

Wasserbeförderung den llnterschiedsbetrag zwischen 
der Gesamtfracht und der Fracht für die Strecke 
Versandstation—Danzig. Die Frachtberechnung er­
folgt nur in Überweisung. Eine Belastung der 
Sendungen durch Nachnahme ist nicht statthaft. Der 
^  ist vom Versender an die Meldestelle

. . . rsabteilung, zur Weiterbeförderung an 
die zu nennende Firm a zu richten. Die Meldestelle 
befindet sich bei dem Schiffahrtsbeauftragten in 
Neufahrwasfer. Für Holzsendungen in größeren 
Längen als 7 Meter ist es erforderlich, daß sich die 
Versender m it der Meldestelle in Danzig-Neufahr- 
wasser vor der Verladung in Verbindung setzen, 
weil sonst die Weiterbeförderung nicht gewähr­
leistet weisen kann. Sendungen in größeren Län­
gen als 7 Meter sind nach Freibezirk Neufahrwasfer, 
alle übrigen Sendungen nach Danzig-Neufahrwasser 
Weichselbahnhof abzufertigen.

— ( D u r c h s u c h u n g  d e r  H a u s h a l t u n ­
g e n  rc. nach  K u p f e r  u n d  A l u m i n i u m ­
g e g e n s t ä n d e n . )  Das stellv. Generalkommando 
17. Armeekorps Danzig wird im Laufe der nächsten 
Wochen durch Revision der Haushaltungen, Gast­
wirtschaften, Hotels, öffentlichen Küchen usw. fest­
stellen lassen, ob die gemäß Bekanntmachung vom 
8. Dezember 1915 abzuliefernden Gegenstände aus 
Kupfer, Messing, Neinnickel vollständig abgeliefert 
worden sind, sowie, ob die Melde- bezw. 'Abliefe­

rungspflicht der von der Bekanntmachung betroffe­
nen Äluminiumgegenstände erfüllt worden ist. So­
fern die e t w a  v e r s ä u m t e  A b l i e f e r u n g  
bezw. Meldung u n v e r z ü g l i c h  uiÄ> insbesondere 
v o r  erfolgter Revision n a c h g e h o l t  w i r d ,  
will das stellv. Generalkommando von einer 
S t r a f v e r f o l g u n g  a b s e h e n .

Generalmajor Scheuch.
Generalmajor Scheuch ist zum Ehef des Kriegs­

amtes ernannt worden. E r ist aus dem Kadetten­
korps hervorgegangen und wurde am 17. Oktober 
1883 Leutnant. Nach dem Besuche der Kriegs­
akademie wurde er Regimentsadjutant. 1897 er­
folgte seine Beförderung zum Hauptmann. Bald 
darauf kam er in das Kriegsministerium. Nach 
kurzem Frontdienst kam er wieder in  das Kriegs­
ministerium und wurde als Oberstleutnant Ehef 
der ersten Ministerialabteilung, dessen Geschäfte er 
schon seit 1999 geführt hatte. 1612 erhielt er das 
5. Garde-Regiment zu Futz in Spandau und 
wurde 1913 Oberst. Während des Krieges, am

26. Ja n u a r  1619, wurde Scheuch, der inzwischen 
m it der Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors 
des Zentvaldepartements im Kriegsministerium 
beauftragt war, zum Generalmajor befördert.

U r i e g s - A l l e r l e i .
Des Kaisers Dank.

Die Fälle, daß eins Fam ilie acht und mehr 
Söhne 'für die Verteidigung des Vaterlandes hat 
hinausgehen lasten, sind in Deutschland garnicht 
so selten. Unser Kaiser weiß solchen Opfersinn 
auf zarte Weise zu ehren. S o  hat er mehrere 
Fam ilien m it vielen Soldatensöhnen dadurch 
ausgezeichnet, daß er ihnen a ls Kriegsandenken 
fein Bild mit Unterschrift zugehen ließ. Bisher 
sind nachstehende durch dieses Geschenk ausgezeich­
nete Familien bekannt geworden:

Oberamtmann K r ü g e r ,  Domäne Koblenz, 
Kreis Preußisch S targard  (8 Söhne) ;

Wwe. S u c h t ,  geb. Daniel, UMallen, Kreis 
Jnsterburg (9 Söhne);

Wwe. H a ä s e , W anne i. W. (8 Söhne);
Büdner Heinrich Becke r ,  Schlesin, Post Neu- 

kaliß (8 Söhne);
Rentner C. H. P ö h l s ,  Bargstedt, Kreis 

Rendsburg (8 Söhne);
Wwe Emilie G i e s e ,  Ealsbach, Kreis Wivsitz 

(8 Söhne);
Landwirt Hermann H i r t ,  Waserburgechof bei 

Emmingen in Baden (19 Söhne);
Landwirt Anton H u n k e r l e ,  Schellbronn, 

Amt Pforzheim (8 Söhne);
Beisitzer Johannes M ü l l e r .  Heiligenhaus, 

Kreis Mülheim a. Rh. (19 Söhne);
Schlostermeister M ü n s t e r  in München-Glad- 

bach (8 Söhne) ;
Landwirt D i c k e s s c h e i d  I I  in Dromersheim 

im Großherzogtum Hessen (9 Söhne);
Gutsstellmacher Wilhelm B r a n d t  in Schar- 

storf, Post Kiavelstvrf i. Msckl. (7 Söhne, 3 Schwie­
gersöhne);

Landwirt Hermann W i e n  ecke id Grotz- 
Enjgersen, K reis Gardelogen (8 Söhne);

Landwirt Lorenz Ko f i c k i  in Sndwidowo, Kr. 
Grätz (8 Söhne).

Neutrale Beauftragte auf britischen Hospital- j 
schiffen.

Im  englischen Unterhause teilte Lord Robert 
Cecil mit, daß die britische Regierung zur Beseiti­
gung jeden Vormundes, als würden britische Ho­
spitalschiffe mißbraucht, ein,gewilligt habe, daß 
sich auf jedem Schiff ein von der spanischen Regie­
rung bezeichneter neutraler Beauftragter befinde. 
Die französische Regierung habe einem ähnlichen 
Abkommen zugestimmt. M an hoffe, daß dies den 
Angriffen auf diese Schiffe ein Ende machen 
würde, aber eine endgiltige Zulsicherung von den 
feindlichen Regierungen sei noch nicht getroffen.

Sprachlos vor der großen englischen Flotte.
Das Kopenhagener „Ekstrabladet" nimmt im 

heutigen Leitartikel Bezug auf eine „Times"- 
Meldung, wonach die mächtige Ausrüstung der 
englischen Flotte Besucher sprachlos gemacht habe, 
da ihre Kampfstärke um 199 Prozent größer ser 
a ls 1914 und um 59 Prozent größer als in der 
Schlacht am Skagerrak. D as M a tt sagt dazu: Wie 
kindisch! W as h ilft es, wenn die englische Flotte 
wirklich zehnmal größer ist a ls 1914, wenn sie 
nicht angewendet werden kann. Wenn sie in den 
Kieler Hafen eindringen und die deutsche Flotte 
daraus vertreiben könnte, wie die R atte  aus dem 
Loche, oder wenn sie den Krieg m it einem Schlage 
beendigen könnte, dann könnten die Besucher m it 
Recht „sprachlos" sein. Jetzt können sie es nur 
darüber sein, daß die mächtigste F lotte der W elt 
ohnmächtig ist wie ein Lallendes Kind. W arum 
übergeht man aber die F lotte nicht lieber mit 
Stillschweigen, a ls  daß man mj.t ihr prahlt! Gestern 
mutzte ein Regierungsvertreter im Unterhause be­
kennen, daß England das norwegisch-schwedische 
Angebot, Holz nach England in besonders zusam­
mengesetzten Geschwadern zu befördern, nicht an ­
genommen habe, weil man nicht genug Kriegs­
schiffe zpm Schutze der Schiffe zur Verfügung stellen 
konnte. Nicht einmal das vermag diese gewaltige 
F lotte auszurichten.

M . AWk »m M IM !» .
Für die Woche vom 20. bis 25. August 1917 können bezogen 

werden:
aus Abschnitt Nr. 5 der Lebens­

mittelkarte z 1 große gesalzene Makrele, 
aus Abschnitt Nr. 6 der Lebens­

mittelkarte: 1 Päckchen Puddingpulver oder 
1 Päckchen Morgentrank»

auf Abschnitt Nr. 7 der Lebens­
mittelkarte: 1 Psd. Auslandsmarmelade. 

Haushaltungen, die auf dem Brotkartenausweis den Stempel 
zum Bezüge von W aren zum Vorzugspreise haben, erhalten die 
Fische in der städt. Verkaufsstelle Windstraße und Graudenzerstraße 
zum ermäßigten Preise von 50 Pfg. für ein Stück.

Die aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 25. August 1917 
ihre Einigkeit.

Thorn den 18. August 1617.

Der Magistrat.
Berichtigung über 
Brotzusatzmarken.

Unsere Bekanntmachung vom 9. 
August wird dahin berichtigt, daß die 
Brotzusatzmarlen für Schwerarbeiter 
nicht 100 Gramm, sondern nur 75 
Gramm täglich betragen.

Bei der Neuregelung der Brot­
versorgung ist uns für Schwerarbeiter­
zulagen noch keine größere Mehlmenge 
zugeteilt worden. Die Brotzusatzmarlen 
können aber daher nur in der bis­
herigen Höhe von 75 Gramm täglich 
ausgegeben werden.

Thorn den 20. August 1917.
Der Magistrat.

KtzWWll'8 „Aura-Crem",
Dose 1,80 Mark.

v v rz iig l. S o m m srsp ro ssen -M itte l. 
D r o g e r ie  S k s Z s L , Breiteste. S.

In nerkliiile»

18 M orgen groß, ist wegen Todesfalls 
mit lebendem und totem Inventar sofort 
zu verkaufen.

M a r ä  vLdmer. Z lo tle r ie . Kr. Thorn.

AM  UW U
20— 60 M org., mit Geb. u. Inventar, 
ferner Gartengrundst., 1 - 6  M org., sow. 
Z1ns.Gartenhäuser sofort billig zu verk. 

Mrruv-cki. Thorn. Lindenstr. 40 d .

mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorstadt gelegen, ist altershalber zu ver- 
kaufen. Zu erfragen

Kl. Marktstraße 8. 2, l.

mit vioLa vilosa, hat abzugeben.
V L irK « . Lulkau.

Eleganter, dunkelblauer, neuer

SMen-Mmtel
zu verkaufen. Gerechteste 17, 2. links.

Kleiner UWI^
guterhalten, spottbillig zu verkaufen. 

K a n tin e  A rm .-G rs.-A a tl. 17. A - K . .  
K irchhofttraße.

Nähmaschine
preiswert zu verkaufen. Besichtigung 
rsb. von 4—6 Talsiraße 29, L.

Eine gute Nähmaschine, 
ein Paar Tauben mit Jungen 

und Kaninchen
zu verkaufen.______ Bergstraße 55.

Tombank und R egal
steht zum Verkauf. Bergstraße 38.

Z w ei Fohlen,
1 Jahr alt, verkauft
Besitzer A lr iL U L v H v sk rv .

P ly w a ez e rv o  b e i Z ie le n .

D e l Die W W egen, 
oitt ew aO n e M m r

zu verkaufen. Thorn-Mocker. Voßstr. 4.
E s stehen zum Verkauf:
u  K s i M W .  M e t l m .  
1 i  U t e  M U M M ,
1 r e r le O m e s  U W m .
Zu kaufen gesucht:

M s e r - o b . M e M N k h s n b e .
2 . E r ,. B a t t .  R e , . .J . .R e g t S .  S, 

W rangelkajerne.
Kaninchen, alte und junge, 

1 Grammophon mit Platten
zu verkaufen. Schuhmachrrstr. 23.

S e lte n e r  G e le g en h e itS k a u ,.

' I,
nur einige Kampagnen im B etr ieb e! 
gewesen, ist umständehalber durch 
uns unter vollen Fabrikgarantien 
sofort verkäuflich. Auf Wunsch 
Zahlungserleichterungen.

S o ä a m  L  N s s Ä v r ,  >
M a sch in en fab r ik , D a n zig  V .

Gebrauchter

M l k l l W I
mit Zaumzeug und Decke zu verkaufen. 

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. .Presse".
W egen Aufgabe der Topfkultur habe 

noch ungef. 8000 1 0 - 1 1 ^ — 1 3 - 1 5 — 20 
Zentimeter große

W ie  58 M  M z
zu verk. komM srvNkL. Schwerinstr. 8.

Vollständiges Sattel- 
und Zaumzeug

verkö'Hich. Ltz§!ill§, Brombergerstr. 108.

Helft unseren Verwundeten!

-  -ßm L o t t e r i e
«es zentral-Kmitm 

>>« U e iiM ll  A M -N m lm  »m  » o  ü tt»
Genehmigt für ganz Preußen.

ziehimg vom 28. dir 28. September 1817
im Ziehungs-Saale der könlgl. Seneral.Lvtterle.DIrektton zu Berlin.

15997 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

3 T O  0 0 0
bar ohne Abzug zahlbar!

G e w i n n - P l a n :
1 Gewinn v o n ............................... . . 100000 Mk.
1 Gewinn v o n ......................................... SO000 Mk.
1 Gewinn v o n .................................... ..... 28000 Mk.
2 Gewinne v. 18000 Mk. --- . . .  30000 Mk.

10000 Mk. --- . . .  20000 Mk.
8000 M . --- . . . 28000 Mk.
1000 Mk. — . . .  10000 Mk.

800 Mk. ---- . . .  38800 Mk.
100 M k. - -  . . .  14000 Mk.
60 M k.----- . . .  20780 Mk.
18 Mk. — . . .  280260 Mk.

Größere Gutsposten

zum Pressen und Häckselschneiden, auch 
fertiges Prehstroh kauft ab allen S tationen  
und erbittet Angebote. Leistungsfähige 
Strohpressen und Häckselmaschmen werden 
auf Wunsch gestellt. Freigabe wird erwirkt.
Deutsche M - M s e l m k e ,

O n i s t w v  V k ik n r v i? ,  D a n zig , 
Fernruf 1769. D rahtadr.: vakDer.

Einen 2's, zöllkgen

WriierLeWilS
nimmt jeden Wertgegenstand an und 
wird am Donnerstag den 8. August 
wieder geöffnet.

Geschäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr.

2 Gewinne v. 
8 Gewinne v. 

10 Gewinne v. 
70 Gewinne v. 

140 Gewinne v. 
418 Gewinne v. 

18390 Gewinne v.

Lrlgiualpreis des Loses 3M  M . M U L .
Postgebühr und Liste 40 P fg. Nachnahme 20 P fg . teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» die 
bis zu 6 Mark nur 10 Ps. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Dornbrowski) kocht, pmitz. Lsttttik-KlMkiilltt. Thorn,
Katharinenstr. 1. Ecke WilbelmSplad. Fernsprecher 843.

Neuer, starker 4zölliger
A rbeitsw agen  

mit Kasten
preiswert zu verkaufen.

Näheres bei Kaufmann k M  M r .

! I , l  Irrnifeil hellicht;

E i n ^ M ^
gebraucht, noch gut erhalten, möglichst 
grünes Muster, zu kaufen gesucht.

Angebote unter O .  1757 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Schnell, 
bohrmaschine

für Schlosser, mit Hand- oder Fußbetrieb, 
neu oder alt, wenn gut erhalten, sucht 
zu kaufen N o b S r l  V N K .

Kaufe

KontrÄküsse«,
N ational Scheckdruck., geg. barb. Abnahm. 

Preisangebote unter ^s. V .  8 0 8 9  an
« v L t t k e  M l o s s e ,  B e r l in  8 ^ . 1 9 .

Kontrollkasse
bar zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1s, U. 270 Ann.-Exp. 
lV. M le n b iir s , D a n zig .

K in d ersp o rtw a g en , 
zusammenklappbar, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 2 9 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Alte und wenig gebrauchte

sucht zu kaufen
VUStLV VVV80, 

Leb- nnd Honigkuchenfabrik,
Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 22.

W ohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu- 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom« 
bergerstrahe 8, zu vermieten.

L r l o k  ^ v r U r « » 1 « r n ,  Baugeschäft, 
Thorn, Brombergerstraße 20

Eine W ohnung,
1. E ta g e , 6  Z im m e r , E n tree . nebst 
reichlichem Zubehör ist vom 1. Oktober 
d. I s .  T h o rn -M o ck er, L indenstr. 13
zu vermieten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
M in e  S tu b e  u nd  Kirche vom 1. 9. a 
^  1 Person z. v. Strobandstr. 24.

M öb l. Z im m er
zu vermieten mit auch ohne Beköstigung 
für einen auch zwei Herren.

Mauerstraße 52, 1 Treppe.Pianinos
suche zu kaufen und bitte um schriftliche 
Angebote mit P re is  unter 1k , 1 7 7 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
HSGPSGOOE

alt oder neu, 8 —10— 20 oder mehr G  
. Pfund Zuhält, zu kaufen gesucht.

Wirtschaft Himptbahnhos,
Thorn. Eh

SHNSPGPGOGOGGGOOOOG«»
1 P aar kleinere

Hoshnnde
sucht zu kaufen.

SnstLV Vvvse,
L e b -  u n d  H o n i g k n c h e n f a b r i k ,

Thorn-Mocker. Fritz Reuterstr. 22.

Zu erfr. in der Geschaftsst. der „Presse". 
M n t  m ö b l. Z im m er  zu vermieten.
W _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechteste. 18120, 2, l.
ß B leg . m ö b l. B ord erzim .»  fep . Em g.»  
^  vom 15. 8. z. verm. Gerechteste. 3 3 ,1 . 
M b l.Z im ., sep.Eing..z.o. Äerechtestr.33.,p.

Mehrm M l .  W m «
mit Kochgelegenheit auch voller Pension  
zu vermieten.

L .  K o k m I Ä t .  Mocker. Lindenstr. 40.
^ u r r g e  D am e, am liebsten in beruf!. 
T I  Tätigkeit, a ls M itbewohnerin ges., 
auch mit Pension.

Angebote unter HV. 1797 an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

S tille  Beam tenfamilie sucht
3-Zim m eewohm m g

mit Zubehör zum 1. 10. oder früher. 
Preisangebote unter » .  1 7 7 7  a«

die Geschäftsstelle der „Presse".______ _
^ r lc h e  2 b is  3 Z im m er  und Küche 
V  zum 1. Oktober 1917.

Angebote unter O . 1 7 7 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

z W M l M l i «
zum Unterstellen von M öbeln gesucht. 

Angebote zu richten
Brombergerstr. 10, 1, rechts.

Pension. Beam ter sucht zum 1. 1 0 .1 7  
S -Z im m e rw o h m m g  m it Z u b eh ö r . 

Kann auch Hofwohnung sein.
Angebote unter O .  1789  an die Ge« 

schaftsstelle der „Presse".

W ohnung
von 1 bis 2 Zimmern, Küche und Zu« 
behör zum 1. 10. zu mieten gesucht. 

Angebote unter 1 7 6 9  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Suche abgeschlossene, möblierte
2-Zim m erw ohnung,

mit Küche u. möglichst Bad, part. od. 1 
Trp. Nähe Stadtbahnhof bevorzugt.

Angebote unter L .  1798  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse" erbeten.
M u t  m ö b l. 2 Z im m erw o h u rrn a  mit 
*25 Küche zum 1. Septem ber gesucht. 

Angebote unter V .  1 7 5 4 -  an die
Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
" Offizier sucht zum 1. 9. 17, evtl. auch 
schon früher größeres,

gut Ml. WMk
in der Innenstadt mit Badegelegenheit.

Gefl. Angebote unter L .  1 7 8 0  au 
die Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

Möbl. 1- ob. 2 -M m m o h N W
von Ehepaar mit 1 Kind von bald in 
Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter 8 .  1793 an die Ge­
schäftsstelle der^Preste^.

Z e l t e  oder 
S e g e l t u c h ,

gebraucht, zu kaufen gesucht.
o .  L G N G k n K , C h a rlo tten lm rg .

Wilmersdorferstraße 84.

S U M
> am Hauptbahnhof zum 1. > 
 ̂ Oktober 1917 zu vermieten.

k. 8. llistritzd L

T h o r n ,  Breitestr. 35»reitestr. 35.

W uder Ukkk-ku
sucht fuhrenweise für Höchstpreis zu 
kaufen und bittet um Angebote

T h orn . Neust. Markt 10.

Gebr. Flaschen
kauft 8 v i ir « lL ,  Araberstraße 8 .

Flasche 75 P fg .
Allerbestes M ittel gegen Kopfläuse rc. 

D r o g e r ie  B re ite str .9 .
^s. 2L.

möglichst mit Morgenkaffee und Abend­
brot, vom 4. 9. ab zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter A .  
1 7 6 7  an die Geschäftsstelle d. „P resse".

Kaufmann
sucht zum 1. m ö b l. Z im m er  mit fep. 
Eingang, evtl. Badbenutzung, in der 
Nähe des Neustädt. Marktes.

Angebote mit Preisangabe unter 
1772 an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Junge Lehrerin sucht von sofort 
m ö b lie r te s  Z im m er  

mit Mittagstisch, evtl. mit Klavier, Nähe 
4. Gemeindeschule oder S tad t. Umgeh. 
Angebote mit Preisangabe u. V .  1 7 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Frdl. möbl. Z im m er
wird von sofort oder 1. 9. gesucht.

Angebote unter 1^. 1761 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Große, hohe, lustige
Lagerräum e

sofort zu pachten gesucht.
Thorn


